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Keiſeeindrücke aus Gſtfriesland. 
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Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Die D. L. G. veranſtaltet alljährlich während der Land- 
wirtſchaftlichen Wanderausſtellung auch eine Reihe von Ex⸗ 
kurſionen, um den Landwirten Gelegenheit zu geben, in andere 
landwirtſchaftliche Betriebe und Wirtſchaftsweiſen Einblick zu 
nehmen. Aus der großen Zahl der vorgeſehenen Ausflüge 
intereſſierte mich ganz beſonders der nach Oſtfriesland, da mir 
ſehr daran gelegen war, dieſes älteſte Zuchtgebiet des ſchwarz⸗ 
bunten Niederungsviehs in Deutſchland kennen zu lernen. 


Als Oſtfriesland bezeichnet man den heutigen Regierungs⸗ 
bezirk Aurich, die Landſchaft zwiſchen Holland und Oldenburg. 


Der beſte Boden liegt an der Peripherie, in den Marſchen, 
während das Innere von Geeft und Moor eingenommen wird. 


an wird daher ſcherzweiſe auch als Pfannkuchen 


liegt ſelbſt im Winter meiſt über O Grad C. Nur im Moore 
gebiet ſind die Temperaturſchwankungen bedeutend größer 
Und auch im Spätfrühjahr ſind dort Nachtfröſte keine Selten⸗ 
heit. Im Verein mit den reichlichen Niederſchlägen bedingt 
Boden und Klima einen prächtigen Graswuchs und zwingt 
Oſtfriesland die Viehzucht auf. Der Boden iſt durch feine 
tiefe Lage ſehr waſſerreich, und viele Kanäle und Gräben 
miijjen für den Abfluß des überſchüſſigen Waſſers ſorgen. 
Die Gräben erſetzen vielfach die Zäune auf den Weiden. In⸗ 
folge der vielen Niederſchläge iſt es ſehr ſchwierig, die Ernte 
gut unter Dach zu bringen, obzwar dort auch Getreide und 
andere Kulturpflanzen recht gut gedeihen. Der Ackerbau 
ſpielt daher in Oſtfriesland nur eine untergeordnete Rolle, 
und es gibt viele Betriebe, die überhaupt keinen Acker oder 
nur einen geringen Prozentſatz ihres geſamten Bodens als 
Ackerland benutzen. Gewöhnlich baut dort der Landwirt nur 
ſo viel von den einzelnen Bodenfrüchten an, wie er für den 
eigenen Bedarf braucht. Bevorzugt werden wiederum jene 


Kulturpflanzen des Ackerlandes, die ein gutes Futter abgeben, 
wie z. B. die Wintergerſte, Ackerbohne und Rüben. Der | 


Grasbeſtand in den Marſchen iſt dagegen ſehr dicht und der 
Graswuchs ſehr üppig, obgleich gar nicht oder nur ſchwach 
gedüngt wird. Früher erfolgte die Düngung durch Überfluten 
der Flächen mit dem Flußwaſſer, wobei ſich der darin ent- 
haltene nährſtoffreiche Schlick abſetzen konnte. Dieſe billige 
Düngerquelle verſiegt aber immer mehr durch die Entwäſſerung 
der Moorflächen. 


Typiſch für die dortige Gegend iſt auch der Bauſtil, der 
unter einem Dach ſämtliche Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude 
bereinigt. Der Grund hierfür ſoll vor allem in den häufigen 
Winden, die dort herrſchen, liegen. Die Fliegenplage, die ſich 
unter normalen Verhältniſſen bei einer ſolchen Bauart beſon⸗ 
ders ſtark geltend mächt, tritt nicht in Erſcheinung, da die 


k. Das Klima ijt ozeaniſch mild, und die Temperatur 


Fliegen den Wind nicht lieben. Im Rindviehſtall wird ge: 
wöhnlich der Kurzſtand bevorzugt, weil er ein Sauberhalten 
der Tiere am meiſten gewährleiſtet. Was mir in Oſtfriesland 
nicht gefallen hat, waren die Düngerſtätten. Eine ſachgemäße 
Düngerbehandlung ſcheint dem Oſtfrieſen ebenſo wenig zu 
liegen, wie vielen von unſeren Landwirten. Allerdings ſpielt 
dort der Dünger nicht dieſe Rolle wie bei uns, weil das Vieh 
ſich den ganzen Sommer hindurch, und zwar ungefähr vom 
1. Mai bis zum 10. November Tag und Nacht auf der Weide 
aufhält. Doch auch ſchon vor dieſer Zeit wird das Vieh je 
nach der Witterung Ende Februar oder anfangs März tüg- 
lich auf einige Stunden ausgetrieben, damit es ſich abhärtet. 


Die Milchverwertung ift für deutſche Verhältniſſe nicht jebs 
günſtig, da Friſchmilchverkauf nur wenig in Frage kommt. 


Die Milch wird daher verbuttert oder verkäſt und verwertet 
ſich mit etwa 12—13 Pfennig je Liter. Die üppigen Weiden 
jedoch, verbunden mit planmäßiger Zucht, ergeben nicht nur 
die Formenſchönheit und hohe Leiſtung der dortigen Herden, 
ſondern auch eine raſche Entwicklung in der Jugend und ſtarkes 
Auswachſen der Tiere. Die größte Einnahme erzielt daher 
der oſtfrieſiſche Landwirt aus dem Verkauf von Zuchttieren. 


; Was dem oſtfrieſiſchen bäuerlichen Haus fehlt, iſt ein 
ſchmucker Obſt⸗ und Blumengarten. Es mag fein; daß dort 
die Bedingungen zum Obſtbau nicht ſehr günſtig ſind, ein 
Blumengarten aber um das Haus würde das landſchaftliche 
Bild verſchönern. 


Unſere Reife führte uns zunächſt nach Leer, weil ſich in 
der Umgebung von Leer einige erſtklaſſige Rindviehzuchten 
befinden, die beſichtigt werden ſollten. Die im Programm 
vorgeſehene Beſichtigung der Olthmannſchen Zucht fand leider 
nicht ſtatt, weil der Züchter die beiten Tiere auf der Nus- 
ſtellung hatte. Hingegen hatte fih Herr Gutsbeſitzer Loertz⸗ 
Nettelsburg bereit erklärt, uns ſeine Herde, die ſich zum 
großen Teil auf Blücher⸗ und Elſoblut aufbaut, zu zeigen. 
Dieſe Herde hatte nicht nur in der Form, ſondern auch in den 
Leiſtungen bereits ſehr große Erfolge zu verzeichnen, und 
einzelne Tiere wurden auf verſchiedenen Ausſtellungen und 
Tierſchauen ſchon wiederholt mit den höchſten Preiſen bedacht. 
Die Wirtſchaft des Herrn Loerts iſt 220 Morgen groß, davon 
entfallen 26 Morgen auf Ackerland. Mit 6 Pferden wird die 
geſamte Arbeit in der Wirtſchaft geleiſtet. Herr Loertz hält 


auf je 4 Morgen Weidefläche 3 Kühe und das dazu gehörige 


Jungvieh, gibt allerdings neben Stallmiſt auch noch ſchwache 
Stickſtoffgaben. Wenn eine Koppel abgeweidet ijt, folgt ein 
Fladenverteiler und hinterher eine Glattwalze, die mit Waſſer 
gefüllt wird und etwa 50 Ztr. ſchwer iſt. Die Kühe wieſen 
nicht nur einen hohen Milchertrag auf, ſondern viele zeichneten 


Denn 1 Ztr. koſtet nur 9,50 Mark. e 
Die Bodenpreiſe in den Marſchen ſind natürlich ſehr hoch. 


> angebaut werden konnte, dort kann man heute ſchon einen 
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fi auch durch eine ſehr ſettreiche Milch aus. So lag der Stail- Abwicklung des Warenverkehrs eine Feldbahn gebaut, da die 


durchſchnitt von 16 Kühen bei 229 kg Fett mit 3,6 Fettprozen⸗ 
ten. Bei einer uns vorgeführten Kuh namens Hortenſie 
betrugen die Fettprozente ſogar 4,12%. Kraftfutter wird nur 
an die in das Rinderleiſtungsbuch eingetragenen Kühe zu⸗ 
gefüttert. Dieſe Kühe werden 4 mal am Tage gemolken, die 
anderen 3 mal. Die Milch wird in die Molkerei abgeliefert. 
Gegenwärtig erhält Herr Loerts 2,5 Pfennig je Fettprozent 
rnb 90% Magermilch zurück, die an die Kälber verfüttert wird. 
Anſchließend beſichtigten wir die Herde des Herrn Henſe⸗ 
mann in derſelben Ortſchaft. Dieſer 120 Morgen große Betrieb 
iſt eine ausgeſprochene Weidewirtſchaft und hat überhaupt 
lein Ackerland. Auf dieſe 120 Morgen hält Herr Henſemann 
22 Milchkühe und 2 Pferde. Auch hier wurden uns hoch⸗ 
leiſtungsfähige Tiere vorgeführt, die ungefähr dieſelbe Leiſtung 
aufzuweiſen hatten, wie die Tiere auf dem erſten Gut. Kraft⸗ 
futter wird nur an Kühe mit einer Milchleiſtung von über 
30 Liter Milch zugefüttert. Ebenſo die männlichen Tiere 
waren beachtenswert. So wurde uns ein 1 jähriger Bulle 
vorgeführt, der bereits 150 Kühe zu 50 Mark gedeckt hat. Ein 
anderer Bulle namens Karol hat nicht weniger als 45 000 Mk. 
an Deckgeld während ſeines Lebens eingebracht. Ob es aber 
ein Bulle von Herrn Henſemann war, habe ich vergeſſen 
feſtzuſtellen. Wir erſehen daraus, welch großes Verſtändnis 
man in Oſtfriesland guten Zuchttieren entgegenbringt. Es iſt 
dort üblich, daß die Züchter gute männliche Zuchttiere für 
eine beſtimmte Zeit verpachten. Auf dieſe Weiſe können auch 
erſtklaſſige Tiere viel beſſer ausgenutzt werden. Die Zucht⸗ 
tiere zieht Herr Henſemann nach Möglichkeit auf wirtſchafts⸗ 
eigenen Futter auf. Nebenbei ſei noch erwähnt, daß wir dort 
auf der Weide auch Hühner beobachten konnten. Uns inter⸗ 
eſſierte die Feſtſtellung, daß an die Hühner Reis verfüttert 
wurde. Dieſes Futtermittel ſtellt ſich jedoch in Deutſchland 
auf Grund der dortigen Zollpolitik gegenwärtig ſehr billig. 


So zeigte uns Herr Henſemann eine 132 Morgen große 
Wirtſchaft in ſeiner nächſten Nachbarſchaft, für die noch vor 
Jahren ein Preis von 160 000 Mk. erzielt wurde. Heute 
jind natürlich auch dort die Bodenpreiſe dementſprechend 
niedriger, doch wird man auch heute noch für eine Wirtſchaft 
a derjelben Größe 80—90 000 Mark bezahlen 
müſſen. & 
Wir ſchieden auch von dieſer Wirtſchaft mit der Uber- 
zeugung, daß es doch nicht ſo einfach iſt, mit einem nicht nur 
bon Natur aus begünſtigten, ſondern auch züchteriſch ſehr 
hochſtehendem und erfahrenem Zuchtgebiet den Konkurrenz⸗ 
kampf aufzunehmen, und ſetzten unſere Reiſe nach Wiesmoor 
fort. Auch hier gab es ſehr viel Intereſſantes zu ſehen. Handelt 
es ſich doch um ein Gebiet, das vor wenigen Jahrzehnten 
noch als Unland galt, und das durch ſyſtematiſche Kultivierung 
zu einem Paradies für den Landwirt und Gärtner zu werden 
verſpricht. ; N ; 
Wiesmoor liegt in der Mitte von Oſtfriesland und ift 
jeit dem Jahre 1906 aus kleinen Anfängen heute zu einem 
bekannten Ort aufgeblüht. Wo noch vor nicht allzulanger Zeit 
nur Heidekraut anzutreffen war und höchſtens Buchweizen 


ſehr üppigen Pflanzenbeſtand antreffen. Die oberſte Boden⸗ 
ſchicht weiſt in Wiesmoor eine Torfſchicht von etwa 3—4 Meter 
auf, die ein wertvolles Brennmaterial darſtellt. Man baute 
daher zunächſt ein elektriſches Kraftwerk, das bald erweitert 
und in eine Überlandzentrale ausgebaut wurde. So iſt Wies⸗ 
moor heute der Sitz des größten Torfkraftwerkes Deutſchlands 
mit einer Leiſtungsfähigkeit von rund 20 000 Kw. A. Mit 
dem Haftwerke ift eine gut entwickelte Torfinduſtrie jowie die 
bekannten Wiesmoorer Treibhausanlagen verbunden. 

Das ganze Gebiet wird von einem Kanal durchzogen 
(Nordgeorgsfehnkanal), der ſchiffbar iſt und ſpäter auch für 
Transportzwecke verwendet werden ſoll. Er mußte zur 
Schaffung der für die Entwäſſerung erforderlichen Vorflut 
gebaut werden. Die dabei gewonnenen Torfmaſſen wurden 
in dem Kraftwerk verwertet. Außerdem wurde noch zur 


nächſte Eiſenbahnſtation 25 km entfernt iſt. | 

Von Wiesmoor aus nahm man zunächſt die Kultivierung 
der ſtaatlichen Moore in Angriff, und nach Wiesmoorer Muſter j 
wurden dann auch andere Moore in Preußen kultiviert. Sehr 
großen Verdienſt um die Aufſchließung dieſes Odlandes für 
die Landwirtſchaft hat fiH Herr Oberregierungsrat Schweitzer, 
der ſchon ſeit 25 Jahren in Wiesmoor tätig iſt, erworben. 
Herr Okonomierat Schweitzer gab uns auch die nötigen Er⸗ ' 
klärungen und zeigte uns alles Sehenswerte. Von der fat | 
16000 ha großen Fläche ſind 3000 ha als Abtorfungsgebiet 


für die elektriſche Zentrale reſerviert. Der tejtliche Teil ift 
zur Hälfte bereits kultiviert. Die richtige Nutzung dieſes Gebie⸗ 
tes würde darin beſtehen, daß man zunächſt das überſchüſſige 
Waſſer ableitet, die oberſte unzerſetzte humoſe Schicht (Mond — 
torf) in der Stärke von etwa 60 cm abhebt, die darunterlie⸗ 
gende Torfſchicht ausbeutet und daraufhin die abgenommene 
oberſte Schicht nach Miſchung mit dem Sand im Untergrund 
zu einem guten Kulturboden wieder zurückgibt und dann das 
Land zu landwirtſchaftlichen Zwecken nutzt. Da es aber 
ſehr lange dauern würde, bis das ganze Gebiet enttorft 
wäre, wendet man heute ein beſchleunigtes Verfahren y 
an, das darin beſteht, daß man das Land zunächſt entz A 
wäſſert, nachher mit dem Dampfpflug auf 25—30 cm tief 
pflügt, ſtark kalkt und düngt und mit der Dampfſcheibenegge 
ſaatfertig herrichtet. Der Torf kann trotzdem jederzeit genutzt 
werden. Als Düngung werden je Morgen ca. 40 Bte, hoch⸗ 
prozentigen Kalkmergel, 1½ Ztr. Thomasmehl und 2 Ztr. 
Kaliſalz verabfolgt. Im erſten Jahr der Neuanſaat wird 
gewöhnlich eine ſchwache Stickſtoffgabe noch verabreicht. Als 
erſte Frucht auf dem Kulturland wurden früher Roggen und 
Kartoffeln angebaut. Jetzt wird meiſt ſofort Gras eingeſät. 
Geerntet werden ungefähr 25 Ztr. Heu vom Morgen. Das 
Heu iſt ſehr eiweißreich, da der Saatgutmiſchung auch Weißklee 
und Sumpfſchottenklee beigemiſcht wird. Die Milch wird 
mit 15 Pfg. je Liter verwertet. Was mir dort weiter aufe 
gefallen ijt, waren die vielen Niſtkäſtchen, die auf den kulti⸗ 
vierten Flächen überall errichtet wurden. Mit dieſen Niſt⸗ 
käſtchen werden Tauſende von Staren herangezogen, Die 
die Vernichtung von unzähligen tieriſchen Schädlingen, vor 
allem aber der auf Wieſen und Weiden ſo gefährlichen Typula⸗ | 
farven, jorgen. Ę į 
Das kultivierte Land wird zum überwiegenden Teil als A 
Wieje und Weide benutzt. Alljährlich weiden in den ſtaatlichen 2 
Mooren gegen 3000 Stück Rinder, einige Pferde und Schafe. 


EV 


Davon find 2000 Stück ſogenanntes Paſſionsvieh. Es handelt 
ſich hier um fremdes Vieh, das gegen ein Weidegeld vonn 
50—70 Mark — die Gebühr ſchwankt je nach dem Alter und > 
Entwicklung der Tiere — und ein Trinkgeld bon 5 Mark je 


Stück durch die ganze Weideperiode dort gehalten wird. 


Für Pferde und Kühe werden 80 Mark erhoben. Die Gewichts ⸗ % 
zunahme während der Weideperiode betrug in den letzten 
Jahren im Durchſchnitt 230 Pfund! Doch wurden auch Ge⸗ = 
wichtszunahmen von 3—4 Ztr. und darüber erzielt. Dad 
kultivierte Land wird an Anſiedler im Rentengutſyſtem abge- 
treten. Die Größe der Siedlungen beträgt 40—80 Morgen. 
Dazwiſchen werden auch Handwerkerſtellen und kleinere 
Stellen für Arbeiter in Größe von 15—20 Morgen angelegt. 
Ferner wird eine Anzahl von Domänen, von denen 3 bereits 4 
beſtehen, als Beiſpielswirtſchaften errichtet. Auch eine Anzahl 3 
Treibhausgärtnereien nach holländiſchem Muſter, von denen 
4 bereits vorhanden ſind, ſollen gebaut und als Siedlungen 
abgegeben werden. = E BR = 

Wir beſichtigten auch eine ſolche Domäne und begaben 


uns nach dem Mittageſſen nach der Kraftzentrale, den Nord⸗ 
weſtdeutſchen Kraftwerken, um dort die muſtergültigen Treib⸗ 
hausanlagen in Augenſchein zu nehmen. Die Kraftzentrale 
verſorgt etwa 9000 qkm mit Strom und erzeugt jährlich rund 
50 Millionen Kw.-St. mit Torf. Alljährlich wird jetzt eine 

Fläche von rund 50 ha abgetorft. Seit dem Beſtehen des 
Kraftwerkes ſind bereits 550 ha abgetorft worden. Da durch 
die Torfverwertung einerſeits Kulturland gewonnen wird, 
andererſeits auch Wärmeabfallprodukte zurückbleiben, die 


noch verwertet werden können, jo lag es nahe, daß man auch 
an die Ausnutzung dieſer beiden Faktoren dachte. Es wurden 
daher beim Kraftwerk mehrere Gewächshäuſer errichtet, in 
denen hauptſächlich Tomaten und Gurken gewonnen werden. 
10 Morgen ſind bereits unter Glas, und die Anlage ſoll um 
weitere 10 Morgen noch vergrößert werden. Ein ſolches 
Glashaus hat die beachtenswerte Länge von 135 m. Um eine 
raſchere Bodenerwärmung und ſomit ein zeitigeres Wachſen 
der Pflanzen zu ermöglichen, wird das noch wärmehaltige 
Abdampfwaſſer unter die Kulturen geleitet. Im Freien 
werden zunächſt Verſuche zu Spargeln durchgeführt. 


Doch nicht nur die Wärme des Abdampfwaſſers, ſondern 
auch die im Rauch vorhandene Kohlenſäure ſoll nach einem 
Reinigungsprozeß durch die Pflanzen ausgewertet werden. 
Durch Rohre wird ſie den Glashäuſern zugeführt und dort 
der Luft in einem beſtimmten Verhältnis beigemengt. 
Bekanntlich brauchen die Pflanzen zur Bildung von Zucker 
und Stärke Kohlenſäure, die in den grünen Pflanzenteilen 
mit Hilfe des Lichtes zu den erwähnten Verbindungen umge⸗ 
wandelt wird. Da aber die Kohlenſäure nur einen ſehr geringen 
Anteil der Luftatmoſphäre ausmacht, will man durch Steige⸗ 
rung der Kohlenſäure in den Glashäuſern das Wachstum der 
Pflanzen fördern. Die Waſſerverſorgung der Pflanzen erfolgt 
ebenfalls mit vorgewärmtem Waſſer unterirdiſch. 


Zwecks Ermöglichung der Befruchtung, ohne die ein 
Fruchtanſatz nicht möglich iſt, wird in den Glashäuſern künſtlich 
Wind erzeugt. Die Winderzeugung iſt ferner zur Trocknung 
der Luft notwendig, da feuchte Luft die Pilzgefahr ſehr be⸗ 
günſtigt. 

Wir hatten während unſerer Anweſenheit Gelegenheit, 
einer Tomatenernte beizuwohnen. Die geernteten Tomaten 
wurden mittels einer Feldbahn aus den Glashäuſern in das 
Magazin gebracht, gelangten dort auf die Sortiermaſchine, 
die jie je nach ihrer Schwere in mehrere Gruppen ſortierte. 
Auf dieſe Weiſe wird eine einheitliche Ware gewonnen, die 


00 000 Pfund Tomaten, 70 000 Kohlrabi, 10 000 Pfund 
Bohnen und kleinere Mengen von anderem Gemüſe. Infolge 
der peinlichſten Qualitätsausleſe und der ſorgfältigen Pflege 
der Kulturen ift die Frage nach Wiesmoor⸗Frühgemüſe ſehr 
groß und kann nicht annähernd befriedigt werden. i 


In Wiesmoor find ferner noch eine Verſuchswirtſchaft 
der Landwirtſchaftskammer Hannover und eine ſtaatliche Ver⸗ 
ſuchswirtſchaft. Es beſteht nämlich die Abſicht, in Wiesmoor 
100 Gärtnereien von je 4 Morgen, von den, wie ſchon er⸗ 
wähnt, 4 bereits fertig find, zu errichten. Dieſe Gärtnereien 
ollen den Lebensunterhalt einer Familie gewähren. Jede 
Gärtnerei hat 1000 qm unter Glas. In den Treibhäuſern 
werden ebenfalls hauptſächlich Tomaten und Gurken gezogen. 
Die Erfolge, die man in dieſen Gärtnereien erzielt hat, ſind 
ebenfalls ſehr gut. Es wurden von einem Gurkenſtock auch 
ſchon bis zu 40 Stück Gurken und von einer Tomatenpflanze 
029 Pfund Tomaten erzielt. Freilandgemüſe kommt wegen 
der Nachtfroſtgefahr weniger in Frage. In dieſen Kleingarten⸗ 
betrieben wird allerdings nicht mit Torf, ſondern mit Koks 
geheizt; denn bei den großen Mengen von Torf, die ber- 
brannt werden müßten, könnte der Beſitzer die Arbeit nicht 
bewältigen und müßte ſich einen Heizer halten. Die Heizung 
allein verurſacht dem Betrieb 3—4000 Mark Koſten jährlich. 
Ein ſolcher Gartenbaubetrieb ftetit ſich einſchließlich Wohnhaus 
auf 50 000 Mark und foll ebenfalls im Rentengutsver⸗ 
fahren an geeignete Bewerber abgegeben werden. 


Um nun dieſen Kleingärtnern mit Ratſchlägen und Er⸗ 
fahrungen an die Hand zu gehen, ſind die erwähnten 2 Ver⸗ 
ſuchsgärtnereien von der hannoverſchen Landwirtſchaftskammer 
und dem Domänenfiskus errichtet worden, die ſich in der 
Hauptſache mit der Zucht don Rhododendron Azaleen und 


in Wiesmoor rund 400 000 Stück Gurken, etwa = 


Die Verſuchswirtſchaft der Landwirtſchaftskammer ift 24 Mor 
gen, die ſtaatliche 6 Morgen groß, kann jedoch auf 24 Morgen 
vergrößert werden. Der ſtaatlichen Gärtnerei gelang es 
bereits, eine harte Form von Rhododendron herauszuzüchten, 
die unter den dortigen klimatiſchen Verhältniſſen angebaut 
werden kann. 


Zuletzt zeigte uns Herr Oberregierungsrat Schweitzer 
noch einen Park, den er ſelbſt, als er nach Wiesmoor kam, 
angelegt hat, und von dem ein Teil als Friedhof dient. Die 
für ihr Alter ſehr weit fortgeſchrittenen Baumbeſtände und 
die geſunde friſche Form aller Kulturpflanzen waren ein 
deutlicher Beweis, wie fruchtbar dieſer Boden ſein kann, wenn 
er kultiviert wird. 5 


Von Wiesmoor kehrten wir nach Leer zurück und be: 
ſchloſſen unſer Tagesprogramm mit der Beſichtigung eines 
genoſſenſchaftlichen Kühl⸗ und Lagerhauſes. Dieſem Mithi- 
haus ſind 38 Molkereigenoſſenſchaften angeſchloſſen. Aufgabe 
der Lagerverwaltung iſt es, die Ware, und zwar Butter, Käſe 
und Eier von den Genoſſenſchaften aufzunehmen, einzulagern 
und möglichſt günſtig zu verkaufen. Um daher günſtigere 
Konjunkturen abwarten zu können, muß die Ware oft durch 
längere Zeit dort lagern, bevor ſie verkauft werden kann. Die 
Lagerräume müſſen deshalb auf künſtliche Weiſe tief gekühlt 
werden und ermöglichen dadurch die Friſchhaltung der Ware 
durch mehrere Monate. Nicht weniger als 30 000 Laib Käſe 
können und werden dort zeitweiſe eingelagert. 3 Monate allein 
muß der Käſe dort lagern, um auszureifen. Die Lagerkoſten 
betragen 2 Pfennig pro Pfund. ; 


Auch für einen günſtigen Butterverkauf hat fich dieſes 
Kühlhaus als unentbehrlich erwieſen. Im Sommer wird etwa 
ſechsmal ſoviel Butter angeliefert wie im Winter, Obzwar 
die Nachfrage nach der oſtfrieſiſchen Butter bedeutend größer 
iſt als das Angebot, ſo will man doch die Butter im Sommer 
nicht verſchleudern, und ein großer Teil der Butter wird für 
den Winter eingelagert. Die Butter wird mit Laſtautos von 

den 


Faß wird kontrolliert. Di miſſion be aus einem 
Butterkontrollbeamten, dem Lagerverwalter und einem Mol- 


kereibeſitzer oder leiter. Der letztere wechſelt täglich, während 
die 2 anderen Kontrollorgane immer dieſelben ſind. Sind 
bei irgend einer Butterſendung Beanſtandungen gemacht 
worden, fo fährt in den nächſten Tagen ein Molkereifachmann 
nach dieſer Molkerei, um die Gründe dieſer Qualitätsver⸗ 
ſchlechterung feſtzuſtellen und ſie abzuſtellen. Nur durch dieſe 
ſtrenge Kontrolle iſt es möglich, trotz des ſtarken Butteran⸗ 
gebotes die Nachfrage nach der oſtfrieſiſchen Butter ſtets wach 
zu halten. 


Schließlich unterliegt der Lagerhausverwaltung auch der 
Verkauf der angelieferten Eier. Die Eier werden je nach der 
Schwere maſchinell in 5 Klaſſen ſortiert und geſtempelt. Nach 
dem Stempel kann man jederzeit feſtſtellen, wann und bon 
welcher Molkerei das Ei geliefert wurde, was bei Beanſtan⸗ 
dung der Ware durch den Käufer ſehr wichtig iſt. Die Eier 
werden nachher ſehr ſorgfältig verpackt und kommen unter 
der Firma „Oſtfrieſiſche Friſcheigenoſſenſchaft“ in den Handel. 
Jede Woche werden 2 Waggons mit 60 000 Stück abgeſetzt. 
Der Preis beträgt 90 Pfennig je kg. 


Um die maſchinellen Anlagen beſſer auszunutzen, wird in 
dem Kühlhaus auch künſtliches Eis für Verkaufszwecke herge⸗ 
ſtellt. Die Kühlhausverwaltung verſieht ferner alle Molkereien 
mit dem erforderlichen Verpackungsmaterial und zwar nicht 
nur mit dem Papier ſondern auch mit den Butterfäſſern, die 
von der Lagerhausverwaltung ſelbſt hergeſtellt und zum 
Selbſtkoſtenpreis von 2, — RM je Faß verkauft werden. Der 
Verſchleiß an Fäſſern iſt groß, da jedes Faß nur einmal benutzt 
werden kann. 


Mit dieſer Beſichtigung war das Programm des erſten 
Tages beendet, auf das Dargebotene des 2. Tages wollen 


pnitigen Pflanzen, die auf Moorland gut gedeihen, beſchäftigen. ] wir in der nächſten Nummer unſeres Blattes eingehen 


Landwirtſchaftliche Sad: 
und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


D. L. G. Wanderausſtellung Hannover. 
Die ſechs Tage der Wanderausſtellung ſind dahin⸗ 


gegangen in Sommerhitze, Regen und Wind, ein 
Wetter, wie der Landmann ſichs wünſcht, der das Saat⸗ 
gut der Erde anvertraut und auf neue Ernte hofft. So 
iſt auch das „Saatgut“ im Eythſchen Sinne in faſt 
360 000 Köpfe gelegt, wird hinausgetragen in die Lande 
und hundertfältige Frucht bringen. ; 

Es iſt auf allen Gebieten der Ausſtellung diesmal 
eine ſchwierige Sache, Beſonderheiten hervorzuheben. 
Der Qualitätsgedanke ging ſozuſagen durch das 
ganze Unternehmen. 

Am deutlichſten verkörperte ſich dieſer Gedanke in 
der Sonderausſtellung „Markt und Landwirt- 
ſchaft“, die dazu berufen iſt, dem Landwirt die Grund⸗ 
regeln der Abſatznotwendigkeiten einzuhämmern und das 
Weſen der Einheitsware und der Quali = 
tätser zeugung klar zu machen. Solcher Fort⸗ 

ſchritt zeigte ſich z. B. in der Eierverwertung. Deutſch⸗ 
land iſt heute in 17 Eierabſatzprovinzen eingeteilt; 
512 Eierverwertungsgenoſſenſchaften bemühen ſich, das 
geſtempelte und kontrollierte Qualitätsei dem Ber- 
braucher zuzuführen. Denſelben Gedanken der Quali⸗ 
tätsware vertrat das Brotzelt, das in großzügiger 
Weiſe in dem Roggenbrotpreisbewerb einmal den be⸗ 
ſtrittenen und doch ſo tatſächlichen Wert des Roggen⸗ 
brotes bezeugte und zum anderen in der Frage der Ge⸗ 
treideumſtellung von richtunggebender Bedeutung iſt. 
Ebenſo bedeutſam ſtellte ſich die Markenkartoffel 
dem Beſucher dar, die u. a. in der jo gut gelungenen 
Sonderausſtellung der Landwirtſchaftskammer Hanno⸗ 
ner hervortrat. Es ijt kein Zufall, daß die Wiege der 
Markenkartoffel gerade in der Provinz Hannover ge⸗ 
ſtanden hat. Die Schwierigkeiten des Kartoffelabſatzes 
führten bereits im Jahre 1928 zur Gründung des Ver⸗ 
bandes Hannoverſche Markenkartoffel und ſeitdem zu 
gußerordentlichen Erfolgen dieſer Abſatzform. 
3 Die Arbeit der landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften für die Durchführung des Qualitätsgedan⸗ 
fens bekundete ſich auf mancherlei Weiſe, einmal in dem 
eigenen Zelte, das der Reichsverband der deutſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und der Verband hanno⸗ 
verſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften errichtet 
hatte, ſodann beiſpielsweiſe auch in der Sonderſchau der 
oldenburgiſchen Landwirtſchaft und in dem Zelte, das 
die Braunſchweiger Gemüſe⸗ und Obſtverſteigerung 
G. m. b. H. als einzige Veilingſtätte in Niederſachſen 
aufſtellte und ausſtattete. Zum erſten Male trat auch 
die geſamte deutſche Forſtwirtſchaft auf der Wan⸗ 
de rausſtellung geſchloſſen auf, um in dem Deutſchen 
Holzhof dieſes wichtige landwirtſchaftliche Erzeugnis, das 
vielfach in unverdienter Weile als Bau- und Werkſtoff 
zurückgedrängt wurde, wieder an den ihm gebührenden 
Platz zu rücken. SZ 
Aus der Fülle der anderen ſehenswerten Einrich⸗ 
tungen fei hier nur noch das Rundfunkhaus ge: 
nannt. Dieſe Sonderſchau führte dem Landwirt in groß⸗ 
artiger Anlage für Auge und Ohr vor, was der Rund⸗ 
funk als modernſte techniſche Errungenſchaft ganz bejon- 
ders ihm an praktiſchem Wiſſen und zur Befriedigung 
ſeiner kulturellen Bedürfniſſe bietet. Das Haus der 
Deutſchen Düngerinduſtrie vereinte die ein⸗ 
zelnen Düngerſyndikate. Richtunggebend für die eins 

zelnen Abteilungen des Baues war das Ziel, das für den 
Landwirt gerade in der Gegenwart ſo wichtige Problem 
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vom Stande der nord- und mitteldeutſchen Kaltblut⸗ 


volle Leiſtungen. 


und zeigte ein nach Zahl wie pa Zuchtwert erheblich 


Anſporn. 
toren in hohem Grade verbeſſert. 


neben Zuſatzgeräte zum normalen Binder. 


wo der Roggen nach Kartoffeln auf humoſem lehmigen Sand 


Es if höchſte Zeit, die Etfagteile für Setreidemäher und binder zu beſtellen 


der wirtſchaftlichen Anwendung der Handelsdünger in 
anſchaulicher Weiſe zu klären. Die Elektrizität als 
Helfer des Landwirts fand ihrer Bedeutung entſprechend 
Unterkunft in einer beſonderen Elektroſchau, die 
alle Anwendungsmöglichkeiten der Elektrizität in Haus 
und Hof erläuterte. 

Daß auch die Tierzucht auf der Ausſtellung eine 
Qualitätsſchau erſten Ranges wat, leuchtet ohne weite⸗ 
res ein. Neben den hannoverſchen Warmblut⸗ 
pferden, die die Bedeutung der Reiterſtadt Hannover 
und den hohen Stand der Pferdezucht in Niederſachſen 
kennzeichneten, waren oſtfrieſiſche und Oldenburger 
Pferde in guter Zahl und hervorragender Qualität am 
Platze. Im übrigen wurde die Warmblutausſtellung 
durch Celler und Osnabrücker Hengſte ſowie durch eine 
Muſterſammlung von Militärpferden vorteilhaft er- 
gänzt. Das Kaltblut zeigte ein vorzügliches Bild 


zucht, wobei auch Hannover als jüngeres Zuchtgebiet 
ſchöne Erfolge erzielte. In der außerordentlich gut bee 
ſchickten Abteilung der Rinder war die Gruppe 

der ſchwarzen Tieflandrinder geradezu eine Glanz⸗ 
gruppe. Auch die Rotbunten zeigten einen guten ſchwe⸗ 
ren Typ. Im Bereiche der beteiligten Verbände des 
Höhenviehs wieſen die Harzer eine recht gute Leiſtung 
auf. In der Schafabteilung waren neben den 
Merinokammwollſchafen die Landſchafe auch das Hanno⸗ 
verland in vorzüglicher Beſchaffenheit vertreten. Bei 
den Heideſchafen fielen beſonders die grauen, gehörnten 
Heidſchnucken durch beſte Formen auf. Die Züchter der 
Leineſchafe führten hier inmitten ihres Zuchtgebietes 
eine ſtattliche Zahl beſter Vertreter ihrer Raſſe vor; 
aber auch die Württemberger Schafe zeigten achtungs⸗ 
Das veredelte Landſchwein 
war in der ſtattlichen Zahl von faſt 300 Tieren beteiligt 


über dem Durchſchnitt ſtehendes Bild. Auch die Klein⸗ 
tierzucht, Ziegen, Kaninchen, Geflügel und nicht zu 
vergeſſen die Bienen, ſtand auf guter Höhe. Sau 
Aus der gewaltigen Maſchinenſchau nur we 
nige Einzelheiten. In der Hauptprüfung der Kartoffel: 
ernter trat zum erſten Male in größerem Umfange der 
Krautſchläger als beſſernde Einrichtung auf. Die Ab⸗ 
ſicht, Hackmaſchinen für mehrere Reihen mit motoriſchem 
Zug herzuſtellen, wies eine Anzahl ſehr glücklicher Löſun⸗ 
gen auf. Auch die Möglichkeit, den Motorbetrieb durch 
deutſche Schweröle zu verbilligen, erfuhr einen mächtigen 
Daneben zeigte ſich die Schmierung der Mo⸗ 
In immer größerem 
Umfange findet der Stahl als Bauſtoff für Dreſchmaſchi⸗ 
nen und Saatgutbereitungsanlagen Anwendung. Für 
das maſchinelle Mähen von Lagergetreide brachten ver⸗ 
ſchiedene Firmen eine Reihe von Sonderbauten und da⸗ 


Es iſt nur ein ganz flüchtiger Ueberblick, der hier 
geboten wurde, der aber zur Genüge zeigt, daß der Land⸗ 
wirt auch von der diesjährigen Schau viel Anregungen 
mit nach Haufe nehmen konnte. . 


Wachstumsbeobachtungen an Roggenpflanzen. 
Von Dipl. Ldw. Bußmann ⸗Braeciſzewo, Kreis Gneſen 
Im berfloſſenen Monat Mai haben Schüler eines landw. 
Fortbildungskurſus auf meine Veranlaſſung einmal zahlen⸗ 
mäßig das Wachstum zweier normaler Roggenpflanzen 
beobachtet. Es kam für dieſen Zweck ein Feldſtück in Frage, 


am 2. Mai eine durchſchnittliche Geſamtlänge von 20 cm zeigte. 
Der Längenzuwachs wurde faſt an jedem Tage gegen 7 Uhr 
morgens feſtgeſtellt. Die Beobachtungszeit dauerte vom 


~ figende Haltung ein. 


2.—31, Mai, 905 rund 30 Tage und ergab einen pangan: 
uwachs von 160 bzw. 115 Zentimetern, d. ſ. burchjchnittlich 
Bib 5 em bzw. 3,1 cm pro “ig f Zuwachs betru 
1 cm, der größte 12 em pro Tag. Es iſt alſo erſtaunlich, mi 
welcher ik die Entwicklung dor fih gehen kann, wenn 
nach den vielen Niederſchlägen und der anhaltenden Kälte 
endlich die Sonne mit ihren belebenden Strahlen zur Wirkung 
kommt, In nachſtehender Tabelle möge dies zur Veranſchau⸗ 
lichung kommen: 


Roggenpflanze | Roggenpflanze 
r, 1 | Ne. 2 


Beſondere 


Ginie auf die Entlaſtung der Nieren hinzielen, und dag 
wird erreicht, wenn man mehr trockenes und vor all 
auch leicht berdauliches Futter in kleinen Mengen mehr⸗ 
mals am Tage verabreicht. Am beiten eignen ſich hierzu 
Rüben und Kartoffeln in gedämpftem Zuſtande, welchen 
man etwas Salz zugibt. 

Ein gut bewährtes Hausmittel zur raſcheren Behebung 
von Nierenleiden und zur beſſeren Anregung der Nieren⸗ 
tätigkeit ſind gemahlene Wacholderbeeren, von denen man 


Temperaturen °C, 
in der Sonne gemeſſen 


eſamt⸗ amt⸗ 7 5 
A a Zuwachs 11 A: Zuwachs Bemerkungen | morgens mittags abends 
cm cm cm cm 6—7 Uhr 1—2 Uhr [6—7 Uhr 
2. Mai 23 = 14 — 
> 27 4 18 4 
55 31 4 20 2 
6% 35 4 23 2 
LAD 39 4 36 4 6+ 18 + 6+ 
OS 45 6 28,5 3,5 6,5 + 16 8 ** 
RER 48 1 31,5 3 177 1155+ 6 * 
mola ||| ec 55 
2, 53 34, | 8 + 21 + 13 + ab wechſelnd fonniges 
12. „ 57,5 4,5 37 2,5 9 ** 26 +- 14 + Wetter mit Regen, 
dw 68 x 5,5 43 5 9 4. 27 + 21 + zeitweiſe ſehr ſchwere 
14. 7 6 „2 5,5 47 5 pe” jk TEFA Gewitter. ; 
15. 5 76,5 8 51,5 4,5 10 + 29 + 14 + 
16 81 4,5 56 4,5 9 + 30 + 25 + 
127 86 5 59 3.1 22 A EE 5 = > 
18 5 32 8 63 4 Beginn der Ahrenbild. 13-405 | 28 +- 134 
155 96,5 4,5 67 4 13 + 15 + 13 + H ſonniges Wetter, 
205 39, 3 72 5 13 + 16 + 11 + bedeckter Himmel 
21 103 3,5 74 2 8 + 14 + 16 + 
22. 107 4 80 6 8 4. 11 9 4. Landregen 
GRZE, 112 5 85 5 3 5 8+ 12 + 10 + j 
; 122 10 91 6 ; Z — — 
133 11 97 6 ſehr ſtarker Zuwachs — = = 
144 11 104 7 — — — 
156 13 109 5% | 3 186 | 406 | 204 
168 ią 115 6 Beginn der Blüte 16 + 414 35 + ſonniges Wetter, 
171 3 119 4 | 17 + 42 + 25 + ſehr heiße Tage 
sa RA sf 33 1 PB 
183 | 8 | 130 <= ZŁĄ ame + | 8+ 5 Bel 


nmaaierenerkrankungen bei Schweinen. 
Häufig werden die bei Schweinen durchaus nicht ſel⸗ 
tenen Nierenerkrankungen mit einer Verrenkung, mit Bein⸗ 
ſchwäche oder Lähmungen in den Hinterfüßen verwechſelt. 
Die kranken Tiere bekunden erſchwertes Aufſtehen, können 
vielfach nur vorn in die Höhe und nehmen dauernd eine 
Ein typiſches Kennzeichen iſt auch 
der ſteife, nach oben gebogene Rücken. Unterſucht man ein 
ſolches Schwein durch kräftiges Abfühlen des Körpers, ſo 
wird dasſelbe alsbald durch Unruhe oder auch durch 
Schreien Schmerzen bekunden, wenn man in die Nähe der 
Nierenlage kommt. Auch die Urinabſonderung geht lang⸗ 
ſam und erſchwert vor ſich. Bei ſchon länger beſtehender 
Krankheit weiſen die Ausſcheidungen mitunter eine ſchlei⸗ 
mige Trübung auf. ; 

Die Urſachen ſolcher Leiden liegen in der Regel in 
einer Ueberlaſtung der Tieren mit zu viel flüſſigem Futter. 
Dieſe Organe können die Flüſſigkeit nicht genügend ver⸗ 
arbeiten, weil es den Tieren an der notwendigen Bewe⸗ 

ung fehlt. Das Vorkommen ſolcher Nierenerkrankungen 
kann man bei Weideſchweinen ſehr ſelten, bei Stall⸗ 
ſchweinen aber ſehr häufig feſtſtellen. Es iſt aber auch 
unnatürlich, ja geradezu widerſinnig, wenn man den 
Schweinen auf 1 Teil Trockenfutter 7 bis gar 10 Teile 
Flüſſigkeit zukommen läßt, wie es häufig in kleinen Wirt⸗ 
ſchaften der Fall iſt, wo man den Schweinen das ganze 
Küchenwaſſer mit nur etwas Kleie oder Kartoffel⸗ und 
Mehlſtampf vorgibt. 

Wo ſich nun die erſten Anzeichen einer Nierenerkran⸗ 
kung einſtellen, da ſoll alsbald eine Behandlung eingeleitet 


- erden, damit nicht bei längerem Zögern auch noch andere 


Organe in Mitleidenſchaft gezogen werden und das Uebel 
gu einem unheilbaren oder zu einem tödlichen Nierenſchlag 
-ausartet, Eine ſolche Behandlung muß natürlich in erſter 


 tógli 
auf das Futter gibt. Liegen ſchon veraltete Uebel vor, 


ch zwei⸗ oder dreimal jedem Tier einen Eßlöffel voll 
bei welchen die Tiere nicht ſehr raſch wieder flott auf den 
Füßen werden, ſo muß auch noch ein anderes Heilmittel 
in Anwendung gebracht werden — der Schweiß. Dieſer 
iſt ſowohl bei Menſchen als auch bei Tieren ein unbezahl⸗ 
bares Kurmittel und entlaſtet beſonders bei Erkrankungen 
der Nieren dieſe Organe weit mehr, als man annehmen 
möchte. Als gut ſchweißtreibendes Mittel hat ſich Holun⸗ 
derblütentee ſehr bewährt. Von einer ſehr kräftigen A6=, 
kochung gibt man dem kranken Schwein abends zwei große 
Obertaſſen voll und deckt das Tier dann gut mit Stroh ein, 
demit es warm wird und in Schweiß kommt. Manche 
Schweine wollen aber nicht unter dem Stroh liegenbleiben 
und arbeiten ſich immer wieder heraus. Je mehr der 
Körper mit der kühlen Außenluft in Verbindung iſt, um ſo 


weniger raſch und kräftig wird der Schweiß hervorbrechen. 


Um derart kranke Schweine unter das Stroh oder unter 
Decken zu zwingen, kann man ſie an den Vorder⸗ und 
Hinterbeinen feſſeln. Das hat auch noch den Vorteil, daß 
ſich die Schweine anfänglich mit Verſuchen, aufzuſtehen, ab⸗ 
mühen und dadurch leichter und kräftiger in Schweiß kom⸗ 
men. Das Eingeben des Holunders erfordert Vorſicht. 
Man darf nicht überſchütten, d. h. es darf nicht mehr eim 
geſchüttet werden, als das Tier ſchlucken kann; ſonſt rinnt 
die Flüſſigkeit auch in die Lungen, und man bekommt es 
beim Schwein auch noch mit einer mehr oder weniger hef⸗ 
tigen Lungenentzündung zu tun. Zweckmäßig füllt man 
den gut warmen Tee in eine Flaſche mit langem Hals 
(Weiß weinflaſche) und läßt ihn dann von der Seite des 
Maules langſam einlaufen, wobei man beſonders auf die 
Schling⸗ oder Schluckbewegungen achten muß. Nur in 


dem Umfange, wie das kranke Tier den Tee abſchluckt, darf 
man ihn aus der Flaſche nachlaufen laſſen. M. 


. 


; Veredelung des Boles. - SIR DRE 
Ds In u. Deutſchland ſind 26 Prozent der Grundfläche mit 
TR bedeckt, trotzdem reicht der Holzvorrat nicht aus, 
um den inländischen Bedarf zu decken. 


Es kommt hierbei 
hauptſächlich auf Holz für Bauzwecke, den Bergbau und 
für die Holzverarbeitungs⸗ Induſtrie an, von der die 


Schreinerei den Hauptbedarf beanſprucht. Weil das ein⸗ 
heimiſche Holz ſich nicht der gebührenden Wertſchätzung 
erfreut, ſo glaubt z. B. Die Möbelinduſtrie, den aus⸗ 


ländiſchen Holzarten den Vorzug einräumen zu müſſen. 
Daher kommt es, daß beiſpielsweiſe im Jahre 1928 etwa 
19 Millionen Feſtmeter Holz aus dem Auslande rad 

Deutſchland eingeführt worden ſind, oder etwa 5—6 Mil⸗ 
lionen Feſtmeter mehr als in der Vorkriegszeit. Die 


-Möbel und Klavierfabrikanten bevorzugen amerikaniſche 


Holzarten, von denen einige fiH durch ihre natürliche, 
bräunliche oder rötliche Farbe auszeichnen neben beſon⸗ 
ders guter Härte, Dauerhaftigkeit, ſowie beſſerer Polier⸗ 
fähigkeit und des geringeren Bedarfs an künſtlicher Fär⸗ 
bung. Am bekannteſten iſt wohl das teure Mahagoni⸗ 


holz. 

Wenig bekannt, aber ſehr ſchätzbar iſt die Verede⸗ 
lung einheimiſchen Holzes im Staate Mecklenburg⸗ 
Schwerin, wo der Waldreichtum den Reichs durchſchnitt 
weit übertrifft. Dort ſind Tannen und Birken vor⸗ 
herrſchend. Um dieſen und auch anderen Holzarten einen 
höheren Gebrauchswert für die Induſtrie zu verleihen, 
wird dem noch wachſenden Holze künſtlich irgendeine 
Farbe beigebracht. die es für alle Zeiten unveränderlich 
beibehält. Das Verfahren beſteht darin, daß man aus 
irgendeiner Farbe (wie ſie für Möbel als wünſchenswert 
erſcheint) eine wäſſerige Löſung herſtellt, dieſe in einer 
Flaſche oder einem Topje dicht am Baume auffſtellt, die 
Rinde bis auf die Kambialſchicht (die Schicht zwiſchen 


Holz und Baſt) mit einem kurzen Spalt verſieht und in 
dieſen das Ende eines Dochtes leitet, der bis auf den 


Boden des Gefäßes mit der Farblöſung reicht. Durch 
dieſe einfache Vorrichtung gelangt fortgeſetzt Farbflüſſig⸗ 
keit in die Saftbahn des Baumes und tritt in die Holz- 
zellen über, um hier ſich feſt mit dem Holzkörper zu ver⸗ 
binden. Es iſt empfehlenswert, mit dieſer Färbungsart 
bereits in der Jugend des Baumes zu beginnen und dieſe 
viele Jahre während der Vegetationszeit fortzuſetzen. 
Der Farbbedarf iſt äußerſt gering, weil nur ſehr dünne 
Eöſungen verwendbar find, die Koſten werden aber ſpäter 
durch den erzielbaren höheren Holzpreis mehr als doppelt 
aufgewogen. Möbelfabrikanten bevorzugen das jo ver- 
edelte Holz gegenüber dem amerikaniſchen, den Land- 
wirten aber erwächſt lohnender Gewinn für ihre geringe 
Mühe und die allerdings erforderliche langjährige Ge⸗ 
duld. Goerlich. 


Stärkung der Eigenmittel in den Ein⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaften. 


Die Rentabilität eines Betriebes wird ſtark dadurch 
beeinflußt, wie das Verhältnis der eigenen zu den frem⸗ 


den Mitteln und das Verhältnis der Ankoſten für die 


fremden Mittel zu dem Gewinn aus dem Umſatz ilt. 


Leider hat insbeſondere eine Reihe von Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaften es verabſäumt, auf die Stärkung 


der Eigenmittel beſonderes Gewicht zu legen. Die meiſten 


Kaufleute haben heute die Erfahrung machen müſſen, 


wohin es führt, wenn ſie gezwungen ſind, in zu ſtarkem 
Maße mit fremden Mitteln zu arbeiten. Bei dem Rück⸗ 
gang des Warengeſchäftes und der damit in Zuſammen⸗ 
hang ſtehenden geringeren Verdienſtſpanne ſteht die Ver⸗ 


zinſung der fremden Gelder in einem derartigen Miß⸗ 


verhältnis zu dem Gewinn aus dem Warengeſchäft, daß 
der Ertrag, ſoweit überhaupt vorhanden, zu gering iſt, 
um das Geſchäft auf die Dauer halten zu können. Für 
den Einzelkaufmann bleibt unter ſolchen Verhältniſſen 


gewöhnlich nichts anderes übrig, als den Betrieb ſtark 


zu verkleinern, will er nicht allmählich zugrunde gehen. 


„Für unſere Ein⸗ inz Verkaufsgenoſſenſchaften iſt ein der⸗ 
artiger Rückſchritt nicht erforderlich und insbeſondere 
auch kaum möglich. Eine derartige Maßnahme würde 
ſich zum Nachteile der Mitglieder auswirken. Ein Weg 


muß aber gefunden werden, um den Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
vereinen die Exiſtenzfähigkeit zu erhalten. 
Möglichkeit iſt die Stärkung der Eigenmittel durch Er⸗ 
höhung der Geſchäftsanteile und Reſerven. Es wird bei 
dieſem Porſchlage nicht verkannt, daß es für viele Mit- 
glieder ſchwer iſt, heute neue Mittel zu geben. Bei der 
Erhöhung handelt es ſich für den einzelnen um keinen 
hohen Betrag. Der Erfolg, der hierdurch aber erzielt 
wird, ſteht in keinem Verhältnis zu dem Opfer, das der 
einzelne bringt. Denn durch die Anzahl der Mitglieder 


wird dieſer Betrag zu einer Summe, die die Genoſſen⸗ 


ſchaft wieder in die Lage verſetzt, zum Gedeihen für ihre 
Mitglieder die Wirtſchaftsumſtellung, die wir heute 
durchmachen. zu überſtehen. 

In dieſer Erkenntnis haben die Ausſchüſſe des Ber- 
bandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen und des Ver⸗ 
bandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen 
folgenden Beſchluß gefaßt: 

Das Eigenvermögen der den Verbänden angeſchloſſe⸗ 


nen landwirtſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 


ſchaften iſt im Verhältnis zu den Anlagewerten und den 
fremden Betriebsmitteln der Genoſſenſchaften zu niedrig. 
Es bedarf daher dringend der Vermehrung. Das iſt 
auch beſonders mit Rückſicht auf das in dieſen Genoſſen⸗ 
ſchaften liegende Riſiko notwendig. Das eigene Ver⸗ 
mögen ſollte grundſätzlich ausreichen, um die Anlage⸗ 
werte und die normalen Warenvorräte der Genoſſen⸗ 
ſchaften zu decken. Da bei der jetzigen ſchlechten wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage eine Stärkung der Reſerven durch 
Ueberſchüſſe nicht genügend erfolgen kann. empfehlen die 


Ausſchüſſe beider Verbände dieſen Genoſſenſchaften, ſo⸗ 
weit ſie hauptamtlich geleitet werden, dringend eine Er⸗ 


höhung der Geſchäftsanteile. Bei der Feſtſetzung der 


Geſchäftsanteile wird empfohlen, den Rat des Verbandes . 


einzuholen. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Kür die Landfrau 
(Haus: und Gofwirtihaft, Kleintierzucht, Gemiife: und Gbſtbau) 


Praktiſches und Erprobtes. 
Von Sidonie Roſenberg. 

Abgegoſſenes Kartoffelwaſſer erübrigt das Putzen ſilberner 
Löffel und Gabeln, die man darin abwaſchen und noch heiß mit 
einem trockenen Tuche abreiben ſoll. Es entfernt auch, ſiedend 
heiß verwendet, Rotwein⸗, Obſt⸗, Kakao⸗, ſogar Grasflecke aus 
feinem Leinen. Weiter bewährt es ſich auch bei der Reinigung 
bunter Stoffe, die nur gründlich nachgeſpült ſein ſollen. 
Rettung angebrannter Speiſen: Auch der umſichtigſten Köchin 
kann es einmal paſſieren, daß ihr die eine oder andere Speiſe 
anbrennt. Iſt dies nicht zu weit vorgeſchritten und die Speiſe 
noch nicht ganz verdorben, ſo ſtelle man den Topf ſo ſchnell als 
möglich in ein Gefäß mit kaltem Waſſer und erſetze letzteres ſofort 
wieder mit friſchem, ſobald es warm geworden iſt, feuchte auch 
ſofort ein reines Tuch mit friſchem reinen Waſſer an, decke es 
über das Gefäß, PE Salz darauf und laſſe es eine Weile ſo 


ſtehen. 


Iſt der Braten orkebronnt, alte harten: Stellen wegióneiben, 


das übrige im ganzen Zuſtande 10 bis 15 Minuten in kochendes 


Waſſer legen, wodurch der ſchlechte Geſchmack verſchwindet. Man 
gibt ihn dann in heißes Fett und läßt ihn noch ein Weilchen 
braten, indem man, wenn es deſſen Gattung erlaubt, Zwiebel, 
Knoblauch, Eſſig oder Rahm beigibt; auch ein Stücchen Butter, 
unmittelbar vor dem Servieren in der Soße verrührt, macht ſie 
mild. 


Fett, das zum Backen von Fleiſch, Fett, Mehlſpeiſen ver⸗ 


wendet wurde, zeigt nachher manchmal keinen ganz reinen Ger 


ſchmack. Um es wieder verwendbar zu machen, läßt man nach 
Schluß des Backens das Fett kurze Zeit abkühlen und gießt es 
dann vorſichtig in einen Topf mit kaltem Waſſer. 


Die einzige 


Wenn das 


der Sitſläche der jonft noch guten Beinfieiher auf. 
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Fett erſtarrt iſt, hebt man es von der Oberfläche ab. Das Jett 


wird nun aufgekocht und zum Erkalten gebracht. Gewöhnlich iſt 
es wieder für Gemüſe und Zwiebelröſten brauchbar. 

Scharfe Eſſigbohnen, Schwämme, Gurken über Nacht in mit 
etwas Speijejoda verſetztes Waſſer legen, dann mit friſchem 
Waſſer, dem man eine Priſe Zucker beifügt, ans Feuer. 

Verunglückte Torten, die jedoch im Geſchmack gut ſind, in 
Stücke ſchneiden, mit Marmelade, Creme, Schlagobers u. dgl. auf⸗ 
einander legen und mit derſelben Fülle überziehen. 

Zähes Fleiſch mit Salz und doppelkohlſaurem Natron eit- 
reiben, eine Stunde zwiſchen zwei Porzellantellern liegen laſſen, 
dann wie ſonſt verwenden oder bei Kochfleiſch während des 
ſtärkſten Siedens einen Löffel Rum oder Kornbranntwein zu⸗ 
legeń — probat! 

Die Fleiſchhackmaſchine reinigt man praktiſch und ſchnell, 
wenn man nach dem Gebrauch hartgetrocknetes Brot durchmahlt. 
Das harte Brot nimmt Fleiſch und Fett von den kleinſten Meſſern 
fort und man braucht dann nur mit einem ſauberen Tuch nach⸗ 
zureiben. à 

Faſt jedes Waſſer bedeckt ſchnell alle Arten von Tee: und 
anderen Keſſeln mit einer Kruſte. Man vermeidet dies, indem 
man in das Gefäß einen vorher gut gereinigten Stein oder Mar⸗ 
mor hineinlegt; dieſer zieht alle Erd⸗ und Steinteilchen an ſich. 

Will man dunkle Herrenanzüge wieder auffriſchen, ſo entferne 
man zuerſt den Staub durch Abwaſchen, d. h. man tränke einen 
großen, weichen Schwamm mit klarem Waſſer, drücke ihn gut aus, 
schließlich in einem ſauberen Tuche, und reibe ſtrichweiſe den 
Anzug ab, ſtets den Schwamm wendend, daß immer reine Stellen 
mit dem Stoff in Berührung kommen. Dann bürſte man mit 
einer Abkochung von Panamarinde nach, die Rockkragen mit Sal- 
miakgeiſt. Auch kann man, falls dieje Kragen ſehr fett erſcheinen, 
etwas gewöhnliche Seife mit Salmiakgeiſt verrühren, bis eine 
ſirupartige Miſchung entſteht, mit der man den Kragen abreibt, 
um ſpäter mit reinem, lauwarmem Waſſer gut nachzuſpülen. 

Abgewetzte Stellen werden auf folgende Art unſichtbar ge⸗ 
macht: Man nimmt eine Rolle Knopflochſeide in der gleichen 
Farbe und reibt mit dieſer die verfärbte Stelle ſo lange, bis der 
gleiche Ton erreicht iſt. Beſonders bei dunklen Stoffen, blau, 
braun, dunkelgrau, ſchwarz iſt der Erfolg überraſchend. 

Bei Herren⸗Beinkleidern tritt häufig eine dünne Stelle an 


Beint „Man trennt 
den Gut auf, nimmt die Stelle ſorgfältig ander, ſchneidet 


an der dünnen Stelle dort durch, wo der Rock die Naht verdeckt 


und dreht die Stücke von oben nach unten, ſo daß die durchgewetzte 
Stelle an den Gurt kommt. Ein fehlendes Stückchen kann mit 
Stoff gleicher Farbe erſetzt werden. Feſt unter feuchtem Tuch 
geplättet, ſind die neuen Nähte unmerkbar geworden. 

Kämme, Bürſten follen regelmäßig wöchentlich gereinigt mete 
den. Die zwei erſteren weicht man in Waſſer mit etwas Salmiak 
ein und es iſt nur noch ein Nachſpülen mit lauem Waſſer nötig. 
Bürſten müſſen während des Trocknens ſtets mit den Borſten 
nach unten liegen. : 

Gutes Fleckwaſſer: 100 Teile fünfprozentiger Weingeiſt, 
30 Teile ſtarker Salmiakgeiſt und 4 Teile Benzin ſind gut durch⸗ 
einander zu miſchen. Dieſes Fleckwaſſer dient vorzüglich zur Ent⸗ 
fernung von Säure⸗, Harz⸗, Teer⸗ und Fettflecken. 

Steppdecken waſchen: Man wäſcht ſie in lauwarmem Seifen⸗ 
waſſer und läßt ſie über Nacht in klarem, kalten Waſſer ſtehen. 
Den andern Tag windet man ſie aus und hängt ſie auf. Die 
Ecken und Enden müſſen öfters ausgedrückt werden. Die Decken 
werden dann öfters mit einem glatten Stabe geklopft, wodurch 
die Watte aufquillt, und einigemale während des Trocknens um- 
gewendet, jo daß die leicht entſtehenden gelben Waſſerſtreifen ver⸗ 
mieden werden. ; i 5 

Feine Daunendecken reibe man mit einem weichen, reinen 
Tuche alle paar Tage ſauber ab, und wenn ſie gelüftet werden, 
ſchlägt man fie in ein weißes Tuch und legt fie an die Luft. 

Ganz falſch iſt es, wenn Daunendecken geklopft und gebürſtet 
werden und zum Aeberfluſſe der heißen Sonne ausgeſetzt find. 
Durch Klopfen zerſchlägt man die Daunen, durch Bürſten 


wird das Gewebe gelockert und durch das ſogenannte „Sonnen“ 


* 


bperbrennen die Daunen. 


| Land wirtſchaftliche Dereinsnachrichten | 


‚ Kreisbauernverein Poſen. 

Beſichtigung der Düngergärſtatt in Bogujzyn, Kreis Jarocin, 
am Donnerstag, d. 25. Juni, nachmittags 1% Uhr, mit nach⸗ 
folgendem Vortrag über: Neuzeitliche Buchführung“ 
(Durchſchlags⸗Kartothek⸗Buchführung). Für Mitglieder, die mit 


i c 


der Bahn von Poſen kommen, ſteht bei vorheriger Anmeldung 
bei der Geſchäftsſtelle Poſen, ul. Piekary 16/17, ein Fuhrwern 


um 12,54 Uhr auf dem Bahnhof Chocicza bereit. 


Beſichtigung der Verſuchswirtſchaft Pentkowo. 

Die W. L. G. beabſichtigt, auch in dieſem Jahre eine Exkur⸗ 
ſion nach der Verſuchswirtſchaft der hieſigen Landwirtſchafts⸗ 
kammer Pentkowo zu veranſtalten. Mitglieder, die an diefer 
Beſichtigung intereſſiert find, werden daher gebeten, ſich ſchriftlich 
oder mündlich bei der Welage (Poznan, ul. Piekary 16/17) zu 
melden. Der Tag der Beſichtigung wird noch bekanntgegeben. 


Vereinskalender. 


Bezirk Poſen I. 

Perſammlungen: Low. Berein Pudewitz. Sonnabend, Ð. 
20. 6, nachm. 4 Uhr bei Koerth in Pobiedziſka. Vortrag des 
Herrn Dipl.⸗Ldw. Bußmann über: „Schweinehaltung und malt“. 
Sow. Verein Kroſinko. Sonntag, d. 21. 6, nachm. 5% Uhr bei 
Jochmann. Vortrag des Herrn Adminiſtrator Eimter⸗Bäumer. 
Bauernverein Wreſchen. eſichtigung der Düngergärſtatt in 
Boguſzyn, Kreis Jarocin, am Donnerstag, d. 25. 6. nachm. 
1% Ahr mit nachfolgendem Vortrag über „Neuzeitliche Bum- 
führung“ (Durchſchlags⸗Kartothek⸗Buchführung). Teilnehmer, die 
den gemeinſamen Autobus, der um 12 Uhr vom Konſum Wre⸗ 
ſchen abgeht, benutzen wollen, werden gebeten, die Plätze ſpäte⸗ 
jtens bis zum 22. 6. beim Konſum Wreſchen zu beſtellen. Der 
Bauernverein Brieſen feiert am Sonntag, d. 28. 6., im Gaſthaus 
Lutzer in Briefen fein diesjähriges Sommervergnügen. Es finden 
Preisſchießen, Verloſung und Tanz ſtatt. Um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen der Angehörigen, ſowie der Mitglieder der Nachbar⸗ 
vereine wird gebeten. Sprechſtunden: Wreſchen: Die nächſte 
Sprechſtunde findet nicht am Donnerstag, d. 25., ſondern bereits 
am Mittwoch, d. 24. 6., im Konſum Wreſchen ſtatt, die folgende 
am Donnerstag, d. 9. 7. Mikoflaw: Mittwoch, d. 8. T., bei Fitzke. 
Poſen: jeden Freitag a R Are ul. Piekary 16/17. 

ezirk Poſen II. ` 

Sprechſtunden: Neutomiſchel: Donnerstag, d. 25. 6., bei Kern; 
Samter: Freitag, d. 26. 6, in der Ein- und Perkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft. Landw. Verein Zirke: Flurſchau Sonntag, den 21. 6., Treffpunkt 
um 2 Uhr auf dem Gutshofe in Bialez. Nach der Beſichtigung von 
Bialez Fahrt über Łężec, Lutomek nach Lutom, wo im Walde des Herrn 
Rittergutsbeſitzer Rodak ein gemütliches Beiſammenſein ſtattfindet. Leiter 
der Schau: Herr Dipl. Landw. Bußmann. Landw. Berein Birnbaum: 
Flurſchau Sonntag, den 28. 6. Leiter: Herr Dipl. Landwirt Zern⸗ 
Mie dzychöd. Treffpunkt nachm. 2 Uhr in Bielsko. 
Ei w. Verein Grudno: Verſamm i k PRE 
Paul) nachm. 3%, Uhr bei Maijec in Grudno. Vortrag des Herrn 
Diplomlaudwirt Zern über „Wirtſchaftseinrichtung der gegenwärtigen 
Zeit entſprechend“. Landw. Berein Santer: Einführung in die bäuer⸗ 
liche Buchführung am 30. Juni nachm. 2% Uhr, im Lokal vorm. 
Baehr. Die Kurſusteilnehmer erhalten zu Uebungszwecken die Buch⸗ 
führungsvordrucke, wofür 3. — zt zu zahlen jind. : 

Bezirk Bromberg. 

Perſammlungen: Low. Kreisverein Bromberg. 20. 6., nachm. 
3 Uhr im Saale des „Elyjium“, ul. Gdanfka 134. Vortrag des 
Herrn von Saenger⸗Oborniki über: „Die Weltwirtſchaftslage“. 
Ju dieſer Verſammlung werden auch die Frauen der Mitglieder 
deſonders freundlich eingeladen und gebeten, recht zahlreich zu 
erſcheinen. U. a. wird auch eine Beſprechung über „Milchpreis⸗ 
ſpanne“ ſtattfinden. dw. Verein Erin. 19. 6., nachm. 5 Uhr, 
Hotel Roſſek⸗Keynig. dw. Verein Krölikowo. 21. 6, nachm. 
6 Uhr, Gaſthaus Kijewſki⸗Krölikowo. Ldw. Kreisverein Schubin. 
24. 6., abends 7 Uhr, Hotel Riſtau⸗Schubin. In den 3 Verſamm⸗ 
lungen Vortrag des Herrn Krauſe⸗Bromberg, Leiter der J flan⸗ 
zenſchutzſtelle der Welage, über: „Die Bedeutung giftiger Futter⸗ 
pflanzen für die Beſchaffenheit der Milch und für die Geſundheit 
der Futtertiere“. Bauernverein Fordon und Umgegend. 27. 6.5 
nachm. 6 Uhr, Hotel Krüger⸗Fordon. Referat über die Tagung 
Poſen von Herrn Schriftführer Willi Fenner⸗Polez. Low. Verein 
Lukowiec. Flurſchaufahrt 28. 6. Treffpunkt 1 Uhr pünktlich 
Kleinbahnhof Murucin. ib Fan in wird am Sammelplatz be⸗ 
kannt gegeben; anſchließend Tanz im Eichberger Wäldchen. Be⸗ 
inladungen ergehen nicht, aber es wird erwartet, daß 
ich ſämtliche RAA near ee beteiligen. 
i ezirk Hohenſalza. 5 

dow. Verein Orchowo. Am 23. 6., um 4 Uhr nachm. Verſamm⸗ 
lung im Vereinslokal. Vortrag von Herrn Plate über „Futter- 
pflanzenbau“. Am Vormittag findet Wieſenſchau ſtatt. 
5 Bezirk Oſtrowo. 5 5 

Sprechſtunden: Schildberg: Donnerstag, 25. 6., in der Ge⸗ 
rongan Krotoſchin: Freitag, d. 26. 6., bei Pachale. Ber: 
ſammlungen: Verein Schildberg. Felderbeſichtigung Sonntag, 
d. 21. 6., in Luiſenthal. Treffpunkt 1 Uhr in der Genoſſenſchaft 
in Schildberg. Am 6 Uhr Verſammlung bei Sobczak in Luiſen⸗ 
thal. Anschließend Tanzkränzchen. Sämtliche Mitglieder, auch 
die der Nachbarvereine, ſind freundlichſt eingeladen. Verein Raſch⸗ 
tów. Mittwoch, 24. 6., Felderbeſichtigung bei Herrn Koenigk⸗Oſtrow 
und Beſichtigung der Hirſch⸗Brauerei. Treffpunkt 2% Uhr in der 
Hirſchbrauerei. Einführung für bäuerliche Buchführung: In Rae 
narzewo am Dienstag, d. 23. 6., 2 Uhr nachm. bei Seite; in 


Schildberg am Donnerstag, d. 25. 6., vorm. 10% Uhr in der 


- 


\ 


Verſammlung am 29. Juni (Peter und = 


> asenojjenihajt; in Strielau am Donnerstag, d. 2. 7. 1 Uhr bei 
fe bei B i; in 12 am Sonnabend, d. 4. 7., vorm. 10 Uhr 


ei Schönborn. Die Kurſusteilnehmer erhalten zu Aebungszwecken 

Rai die Buchführungsvordrucke, wofür 3 Zloty zu zahlen ſind. Die 

3 Kurſe find alle zweitägig. 

SS Bezirk Gneſen. ö 
Verſammlungen: Ldw. Verein Markſtädt. Freitag, d. 19. 6., 
nachm. 5% Uhr bei Pieczynſki in Markſtädt. Ldw. Verein Rogowo. 
Sonnabend, d. 20. 6., nachm. 3 Uhr im Gajthaus Schleiff in 
Rogowo. Rdw, Verein Witkowo. Sonntag, d. 21. 6., nachm. 

5 2% Uhr im Kaufhaus in Witkowo. In vorjtehenden 3 Ver- 

R ſammlungen ſpricht Herr Dipl.⸗Ldw. Zern über: „Einrichtung 

des landw. Betriebes der veränderten Wirtſchaftslage entſpre⸗ 

chend“. Odw. Kreisverein Gneſen⸗Witkowo. Freitag, d. 26. 6., 

vorm. 11% Uhr in der Loge neben der Poſt. Herr Dr. Kluſak 

hält einen Vortrag über „Steuer⸗ und Rechtsfragen“ Idw. Ber- 
ein Libau. Am Sonntag, d. 28. 6., findet ein Ausflug der ehe⸗ 
maligen Kochſchule Segenshof nach dem Walde Seehorſt mit 

Wagen ſtatt. Abfahrt 1 Ahr, Treffpunkt Molkerei Libau. Alle 

Mitglieder und ihre Familienangehörigen, auch der Nachbar⸗ 

vereine, ſind hierzu herzlichſt eingeladen. Anſchließend Tanz im 

Gaſthaus in Libau. Edw. Verein Welnau. Am Sonntag, d. 

28. 6. findet nachm. 4 Ahr eine Flurſchau in Rybitwy und Um⸗ 

gegend ſtatt. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. Treff⸗ 

punkt der Teilnehmer pünktlich 2% Uhr nachm. am Gaſthaus in 

Ujazd. Im Anſchluß findet noch ein Tanzvergnügen im Gaſthaus 

in Lagiewnik ſtatt. Odw. Verein Kletzko veranſtaltet am Gonn- 

tag, d. 28. 6., gemeinſam mit der Ortsgruppe Kletzko des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe ein Vere nügen im Walde des 

Herrn Gutsbeſitzers Schneider⸗Swiniary. Beginn 3 Uhr nachm. 

Für die verſchiedenartigſten Beluſtigungen iſt geſorgt, Tanzdiele 

vorhanden. Auch die Nachbarvereine find herzlichſt eingeladen. 

Einttitt nur für Mitglieder und deren Angehörige. 

ER Bezirk Liſſa. 

8 Flurſchauen: Ortsverein Feuerſtein (Krzemieniewo): 21. 6., 
auf der Herrſchaft Storchneſt. Treffpunkt um 3 Uhr nachm. Guts⸗ 
hof Dobramysl. Ortsverein Mohnsdorf und Wulſch (Migſkowo 
und Olſzewo): am 28. 6. in Woynitz. Treffpunkt wird noch bez 
kanntgegeben. Ortsverein Rawicz: am 29. 6. in Oczkowice. Treff⸗ 
punkt 3 Uhr auf dem Vorwerk Wygoda. Ortsverein Reiſen 

(Rydzyna): 5. 7. auf der Herrſchaft Górzno. Treffpunkt um 

3 Uhr an Ortsverein Schwetzkau (Swiecichowo): 

5. 7. in Bronikowo. 

= neh an den Schauen nur die Mitglieder und ihre Söhne teil⸗ 

nehmen. Wir bitten, die Vereinsvorſtände um rechtzeitige Mel- 
dungen hierher bezüglich der Teilnehmerzahlen. Weitere Be⸗ 
kanntmachungen folgen. Milchviehkontrollverein Liſſa. General- 
verſammlung am 8. 7., nachm. 4 Uhr bei Conrad. Sprechſtunden: 

Wollſtein am 19. 6. und 3. 7., von 410—12 Ahr; Rawitih am 
26. 6. und 10. 7. Der Leiter unſerer Pflanzenſchutzſtelle, Herr 
Krauſe⸗Bromberg, unterſucht in der Zeit vom 25. 6. bis 6. 7. die 
Kartoffelbeſtände einiger Mitglieder. Diejenigen Güter, welche 
ſich bisher noch nicht gemeldet haben, die Konkrolle jedoch wün⸗ 

ſchen, werden gebeten, dies ſofort hierher zu melden. SZ 
> Bezirk Rogaſen. ; 

> dw. Verein Kolmar. Verſammlung Montag, d. 22. 6., 
nachm. 4 Uhr bei Geiger. dw. Verein Margonin. Sonntag, 


d. 28. 6., abends 7 Uhr gemütliches Beiſammenſein, Bierabend. | 


Sprechſtunden: Brzezno⸗Nowe: Freitag, d. 19. 6., nachm. 4 Uhr; 
Samotſchin: Montag, d. 22. 6., 1410—42 Ahr; Czarnikau: Frei- 
(bag, d. 26. 6., vorm. 10—1 Ahr. ; ; 

Banernverein Schmilan: Sitzung am Mittwoch, dem 24. Juli 
in Smilowo bei Jezierskti. Vortrag über „Wirtſchaftsnöte und Spar- 

maßnahmen“, : 3 


Bekanntmachung. 


Auf eine Anfrage, ob landwirtſchaftlich genutzte Flächen, die vor In⸗ 
krafttreten der Verfügung des Staatspräſidenten vom 24. 6. 1927 über 


ſtehen wichtige punkte, unter anderem 


R Weiterbeſtehen der Anſiedlervertretungen gefaßt werden follen, 


reffpunkt 3 Uhr Gutshof. Es ijt erwünſcht, 


| Dieutſche Anſiedler! 5 
: Rm Montag, dem 29, Juni 1931, vorm. 19’) Uhr bereinshaufes in poſen, al. Wjagdowa 8, die 


Mitgliederverſammlung 


unſeres verbandes gleichzeitig mit der Generalverſammlung der Genoſſenſchaft „Realkredit“ ſtatt. Auf den 3 
Anfiedler-Rentenangelegenheiten, Anſieoler⸗Kreditfrogen, s 


= M Ausſprache über die Tätigkeit der Genoffenfhaft „Realkredit“ und ihre evtl. Liquidierung. 
> Es ift Pflicht aller Anſiedler, zu diefer Mitgliederverſammlung zu erſcheinen, auf der ſchwerwiegende Heſchlüſſe iiser das | 


Wälder welche nicht Eigentum des Staates find — augeforſtet und en 
die beſtätigten Pläne oder Programme aufgenommen wurden, von Steu⸗ 


ern befreit find (Art. 7 des angegebenen Geſetzes) erklärt das Landwirk⸗ 


ſchaftsminiſterium mit Schreiben vom 21. 4. 1931 Nr. 316/Q/2.: 
Genannte Böden ſind von Steuern nicht befreit, weil ſie im Augen⸗ 
blick des Inkrafttretens der Verfügung vom 24. 6. 1927 ſchon in forit- 
licher Benutzung waren und deswegen lt. beſtehenden Vorſchriften ſchon 
als Waldboden anerkannt werden müſſen. Von Steuern können nur 
ſolche landwirtſchaftlich genutzten Böden befreit werden, welche erſt nach 
Inkrafttreten des Geſetzes vom 24. 6. 1927 angeforſtet wurden und 
durch die Behörde als zu keiner anderen als forſtlichen Nutzung ges 
eignet anerkaunt werden. Forſtausſchuß der Welage. 


Generalverſammlung des verbandes deutſcher Anſiedler. 


Die diesjährige Generalverſammlung des Verbandes deutſcher 
Anſiedler findet am 29. Juni um 10% Uhr vorm. im ebgl. Ber- 
einshaus ſtatt. Näheres ſiehe Bekanntmachungen. 


| Bekanntmachungen | 


Bekanntmachung des Rundichreibens vom 1. Mai 1931 
in Sachen Krankenkaſſen. 
Am 1. Mai 1931 wurde folgendes Rundſchreiben Nr. 44/31 


(Tgb.⸗Nr. 4178/31) vom Bezirksverſicherungsamt an alle zuſtän⸗ 


digen Krankenkaſſen in den Wojewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
rellen verſandt. ` > 
Das Begittsverjiherungsamt in Poſen hat auf Grund des 
Art. 19, Abſchnitt 2 des Geſetzes vom 19. Mai 1920 (Dz. A. R. P. 
Nr. 44, Poj. 272) folgende Naturalwerte feſtgeſetzt: i 
A) Mit Gültigkeit vom 1. April 1931 (rückwirkend): 39 

Alle im § 7, Teil V des Tarijfontraftes (Monitor Boljfi 
Nr. 33 vom 11. 2. 1931 Poj. 55) für die Saiſonarbeiter ange 
gebenen Bezüge belaufen jih auf 2 Zloty (zwei Zloty) wöchent⸗ 
ich, daher wird die Wertfeſtſetzung der Bezüge, welche Punkt 14 
des Rundſchreibens Nr. 23/31 vom 28. 3. 1951 betreffen, wie oben⸗ 
ſtehend abgeändert. ET : 

B) Mit Gültigkeit vom 1. Mai 1931. 

J. Deputat für die Landarbeiter: 
1. Roggen für 100 e ae ͤ SJ RA ZU 
2. Gerſte für 100 Kilogramm 26 
3. Weizen für 100 Kilogramm 32. 
ö für 100 Kilogramm 


4. Erbſen 1 7. 

5. Kartoffeln für 100 Kilogramm 6. 

6. ein Morgen Land, gedüngt und fertig hergerichtet 
jährliRñGh; . 8 

7. 30 Ruten Krautland, gedüngt und fertig hergerichtet, 
jährlich n 


8. Ku altunt (eine Kuh) jährlich 3 : 100.— „ 
9. für Trockenen der Kuh (90 Ltr. Milch a 18 Gr.) 16.20 „ 
10. Brennmaterial für den Deputanten im Sinne des . 

$ 23, Teil I. Tarifkontrakt, jährlich 137.50 „ 


14. für 1 Meter Klobenholz . Š SĄ RC 10— = 
12. Kohle für 100 Kilogramm 27 5.50 „ 
13. 1000 Ziegeln Torf: , 1 
i Prießto rf 0 214 

b) üngepteßter Toff ld 
14. Alle im 87, Teil V. des Tarifkontraktes angegebenen 

Bezüge für die Saiſonarbeiter, wöchentlich.. . 1.80 „ 
15. Gerſtengrütze für 1 Kilogramm - 0.40 % 
16. Salz für 1 Kilogramm . . so s e s e e eo 0.32 75 
17. Weizenmehl für 1 Kilogramm w » 
18. Roggenmehl E 1 Kilogramm 0.88 „ 
19. Grot USE RUOTA O seen 0 5 
20. Fleiſch für 1 Kilogramm 1415᷑..80 „ 
21. 


utter für 1 Kilogramm 3.80 „ 


findet im großen Saale des Evangeliſchen 


verband deutſcher Anſiedler 


) Reineke. 


60. „ 


SE 
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22.1 Liter Vollmild . 
23. Maſtſchwein für 100 
24. eine freie 
Alle anderen 
28. arti 1981, Nr. 17/81, welche unter Ziffer I 


„ ee 


Í s III und IV 
angeführt find, bleiben unverändert. 
as: Bezirksverſicherungsamt teilt mit, da 

lage der oben feſtgeſetzten Naturalwerte der Bezirksverband der 
Krankenkaſſen die genauen Richtlinien für die Neugruppierung 
der Landarbeiter bekanntgeben wird. O Mantomfti, 

. Arbeitgeberverband 

für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


5. Milchwirtſchaftliche Woche in Kiel. 

Die Preußiſche Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt für Milch⸗ 
wirtschaft in Kiel veranſtaltet in der Zeit vom 10.—12. Juli 1931 
(Tonhalle Sophienblatt 35 in der Nähe des Hauptbahnhofes) 
die 3. Milchwirtſchaftliche Woche. Hauptgegenſtand der für die 
Veranſtaltung andes SCE Vorträge iſt die Verſorgung der Städte 
mit Friſchmilch. Es follen dabei der Praxis die neueſten Ergeb⸗ 
niſſe AB Pea Forſchung übermittelt und ein Erfahrungs: 
austauſch zwiſchen Wiſſenſchaft und Praxis herbeigeführt werden. 
Gleichzeitig mit der Milchwirtſchaftlichen Woche halten die Ver⸗ 
einigung der ſtädtiſchen Milchgroßbetriebe Deutſchlands und der 
Ausschuß der milchwirtſchaftlichen Fachberater im Deutſchen Milch⸗ 
wirtſchaftlichen Reichsverband ihre Verſammlungen in Kiel ab, 
für deren Abwicklung ein Nachmittag freigehalten ift. — Für den 
letzten Tag der Milchwirtſchaftlichen Woche ſind zwei Studien⸗ 
fahrten geplant. E 

Die Tagung ift jo gelegt, daß die Teilnehmer Gelegenheit 
haben, amid: den am 14. Juli beginnenden Internatio⸗ 
nalen Mi 
luhen. Anmeldungen find möglichſt 
die Hauptverwaltung, Kiel, Kronshagenerweg 5, zu richten. Dort 
können auch nähere Auskünfte über das Tagungsprogramm ſowie 
über die Studienfahrten eingeholt werden. 


Studienreiſe nach Danzig. 
Wie wir ſchon in Nr. 23 unſeres Blattes mitgeteilt haben, 
wird auch in dieſem Jahr eine Studienreiſe nach Danzig, Hela 
und Gdingen geplant, die unter der Leitung des Herrn Dipl.⸗ 
dw. Binder ſtattfinden ſoll. An dieſer Studienfahrt können auch 
Damen teilnehmen, ſofern 20 Anmeldungen zuſammenkommen. 
Jeder Teilnehmer muß ſich mit einem Perſonalausweis, in dem 


auf der Grund⸗ 


= : px Staatsbürgerſchaft beſcheinigt ift, verſehen, da ſonſt eine 


nteije nach Danzig nicht möglich iſt. Für die Reiſe, die vom 


6.—9. Juli ſtattfinden ſoll, ift folgendes Programm vorgeſehenn 


1. Tag: Studienfahrt per Autobus durch Danzig⸗Niederung, 


Beſichtigung von erſtklaſſigen Viehherden ſowie des Verſuchsgutes 


der Hochſchule. — 2. Tag: Beſichtigung der Stadt Danzig, Beſuch 

von Ueberſeedampfern (evtl) Ausflug nach Zoppot. — 3. Tag: 

50 0 durch die Hafenanlagen über Zoppot, Edingen nach 
ela » 


niec, Kreis Krotoſzyn, zu richten. 


Aiiorójdge für Wieje: und Kleemähen. 

In der letzten Nummer unſeres Blattes hat ſich eine Bekannt⸗ 
machung betr. Akkordſätze für Wieſe⸗ und Kleemähen einge⸗ 
ſchlichen, die ſchon für die vorhergehende Nummer beſtimmt war. 
In dieſer Bekanntmachung heißt es, daß die Sätze wahrſcheinlich 
erſt durch ein e geregelt werden müſſen, da die Ver⸗ 
handlungen mit den Arbeitnehmerorganiſationen zu keinem Er- 
gebnis geführt haben. Dieſe Mitteilung iſt jedoch durch eine 
andere on en ebe in der letzten Nummer unſeres Blattes, 
in der ſchon die Akkordſätze angegeben find, überholt. Denn am 
6. Juni ſind Akkordſätze für Wieſe⸗ und Kleemähen von den in 
Frage kommenden Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmerverbänden feſt⸗ 

ciep: und angenommen worden und haben ſomit Rechtskraft er- 
angt. SA 


: Berichtigung. 5 ö 
In dem Artikel „Der Obſtbau, ein noch ſehr vernachläſſigter, 
aber gewinnbringender Nebenbetrieb unſerer Landwirtſchaft“ in 
Nr. 23 unſeres Blattes haben ſich einige Druckfehler eingeſchlichen, 
die wir hiermit richtigſtellen wollen. So muß es in der erſten 
Zeile heißen „1928/9“ und nicht 1828/29. Ferner muß es auf 
Seite 379, Zeile 45, linke Spalte richtig heißen: „Loslöſen der 
Rindenteile“ und nicht Loslöſen der Rinderteile, und Zeile 4, 
rechte Spalte „im Bogen zu ſchröpfen“ und nicht im Boden zu 
ſchröpfen. 8 x ; - 


| © O Allerlei Wiſſenswertes | 


Milchverbrauch in Süd⸗ und Oftenropa. 
Kommt ein Nord⸗ oder Mitteleuropäer einmal auf einer 
Reife durch Ungarn, 6 0 oder Rumänien, wird es ihn 
miht wenig wundernehmen, in dieſen Ländern eine ganz andere 


. * 0.18 zł 
Kilogramm Lebendgewicht „ 108.— „ 


re i „„ „9. 
Wertfeſtſetzungen aus dem Junofóretbcn vom 


wirtſchaftlichen Weltkongreß in Kopenhagen zu be 
bis zum 1. Juli 1931 an 


Anmeldungen find an Herrn Dipl.-Ldw. Binder ⸗Kozmi⸗ 7 


beſprechen und wertvollen Rat 


züchtet, doch wird die gewonnene Milch ausſchließlich friſch ver⸗ 
braucht. f 


der Ungar keinen Käſe und Quark, ba die abgerahmte Milch in 
dickſaurem Zuſtand genoſſen wird. 

Ein Kapitel für ſich bildet der ungariſche Kaffee, über den 
unſere Hausfrauen gewiß mit dem Kopfe ſchütteln werden. Aus 
einem Teil Kaffee⸗Extrakt und 10 Teilen Vollmilch braut ſich 
der Magyare ein Getränk, das gar nicht zu verachten iſt. Andere 
machen ſich die Sache noch einfacher. Statt Vollmilch wird dem 
Kaffee⸗Extrakt Büffelmilch hinzugefügt, die bis zu 10 Prozent 
Fett enthält, wozu man ſich trockenes Brot ſehr gut ſchmecken läßt. 

„Die ärmere Bevölkerung bereitet morgens und abends die 
„Polenta“, eine Maismehlſuppe, zu der Vollmilch verwendet 
wird. Auch Griesbrei und ſonſtige Mehlſpeiſen ſind hier viel 
gebräuchlicher als in Nord⸗ und Mitteleuropg. 

Aus dieſen Gründen find die wenigen Molkereien Ungarns 
und Rumäniens gezwungen, ihre gejamte Produktion an Butter 


und Küfe im Ausland abzuſetzen, da [if im Inlande keine Ab- 


nehmer finden. R 
Man kann ruhig len a daß in Süd⸗ und Oſteuropa die 
meiſte Milch direkt genoſſen wird. Joh. Weipkema. 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 21. bis 27. Juni 1931 


Sonne | Mond 
Ta — — — — 
: Untergang Aufgang | Untergang 
21 20.27 | 946 23,52 
22 20,27 11,13 — 
23 20,27 12,38 0,5 
24 P e 2 0,16 
ARAD 20,27 15,82 0,275 
26 20,27 17,1 0,42 
27 20,27 18,30 12 


| Fragekaſten und meinungsaustauſch | 


Bitte Frack! ; 

Dieſe oder ähnliche Kleidervorſchriften kann man heute noch 
gelegentlich auf Einladungen zu privaten Geſellſchaften finden. 

Mir will dergleichen durchaus unzeitgemäß und wenig rüch⸗ 
ſichtsvoll erſcheinen; fühlen und wiſſen wir doch alle, wie age 
es uns wirtſchaftlich ergeht und können ſolch unangebrachte 
Anzugvorſchriften bedrückte Naturen nur vergrämen oder leicht 
veranlagte zu unangebrachten Ausgaben verleiten, denn jedes 
Kleidungsſtück hat einmal ausgedient, fällt Motten oder einem 
Unfall zum Opfer, Nenad a iſt aber mit hohen Koſten 
verbunden. In dieſen ſorgenvollen Zeiten tut jedermann eine 
Ablenkung und Ausſprache im nachbarlichen Kreiſe wohl, gibt 
es dabei doch oft Gelegenheit, ee Schwierigkeiten zu 

u erhalten. 

So bitter ernſt auch die Zeiten ab, jo grundfalſch wäre es, 
den Verkehr ganz eingehen zu laſſen, oder durch unzeitgemäße 
orderungen, denen vernünftigerweife viele nicht entſprechen 
önnen, zum Erliegen zu bringen. Aber not tut es, ihn auf die 
einfachſten Formen zurückzuſchrauben. Keine koſtſpieligen Deli⸗ 
kateſſen und Weine ſetze man den Nachbarn vor, denn das wirkt 
anſteckend, „Nobleſſe oblige“ denken unſere Hausfrauen, und keine 
möchte hinter der anderen zurückſtehen. Gerade ſolche Häuſer, 
die noch verhältnismäßig gut daſtehen, ſollten den Mut haben, 
mit gutem RE voranzugehen und möglichſt nur Erzeugniſſe 
der eigenen Wirtſchaft den Gäſten als Speiſen vorſetzen. Eine 
Taſſe Tee oder Kaffee feuchtet die vom Reden trockene Kehle 
hinreichend an, hält den Kopf klar und verhindert, daß wein- 
ſelige Zungen gar zu locker werden. Geht es aber gar nicht 
ohne wein⸗geiſtige Anregung, nun, ſo tut ein von kundiger Haus⸗ 
frau hergeſtellter Fruchtwein oder Likör auch ſeine Schuldigkeit. 
Maßhalten in allen Dingen, das ſollte man ſich zur Pflicht 
machen, nicht etwa denken: Heut koſtet es nicht dein Geld, da 
mußt du dich ordentlich dranhalten. Hinſichtlich des Rauchens 
ſollte es Sitte werden, daß jeder ſein gewohntes und bevorzugtes 
Kraut als Selbſtverſorger bei ſich führt, dann gibt es nichts zu 

mäkeln. ; 
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In dem jo ſchweren Kampf ums Daſein wollen wir niemand Herzfeld⸗Viktorins L. złe 


zu unerſchwinglichen Koſten verleiten. Wie wir ſelbſt abends 
mit Pellkartoffeln und Hering, ſaurer Milch und Stampfkartoffeln 
oft zufrieden ſind und die Nachbarn desgleichen, warum ſollen 
wir ſolch einfache Gerichte nicht gemeinſam genießen, zumal ſie 
dann noch durch eine anregende Unterhaltung gewürzt werden. 
Aufrichtige, gediegene Menſchen wollen wir um uns verſammeln, 
nicht fade, fragwürdige Modepuppen, die ihren Minderwert gar 
u gern unter einer glänzenden Hülle verbergen. Trotzdem bietet 
f Gelegenheit genug, ihren Aeberfluß zur Milderung des großen 
Elends zu verwenden, die Geſelligkeit ſollen ſie uns nicht ſtören. 
Der Kampf gegen die Ichſucht iſt es, den wir heute ſo bitter 
nötig haben! Hebin a. 


Fachliteratur 


Deutſche Wiſſenſchaftliche Zeitſchrift für polen, Heft 21. 
Das neueſte im Verlage der Seer Ą: R für 

Poſen (Anſchrift: Poznan, ul. Zwierzyniecka 1) herausgekommene 

und von ihr oder durch die deutſchen Buchhandlungen für 

8,40 Złoty (bzw. 4,20 Rm.) beziehbare Heft wird fajt ausſchließ⸗ 

lich von einer vorzüglichen Berliner Diſſertation von 01 n 

Ropa über die deutſche Bewegung und preußiſche Politik im 

Poſener Lande 1848/49 (mit einer Karte) eingenommen. 

„Dieſe umfaſſende und eindringende Unterjuhung beruht auf 
(größtenteils 5 Erſchlie ng fajt- aller im Reich über 
dieſe Dinge vorhandener Quellen, bejonders der preußiſchen 
Miniſterialakten. In anſchaulicher Darſtellung behandelt ſie das 
Erwachen der Poſeſer Deutſchen zu aktivem Volksbewußtſein, die 
Anfänge offenen Nationalitätenkampfes im preußiſchen Oſten und 
die preußiſche Polenpolitik der Revolutionszeit. Das Jahr 1848 
bedeutet aber nicht nur äußerlich den Beginn des offenen Kampfes 
von Volk zu Volk im Poſener Lande. Die weſentlichſten geiſtigen 
Kräfte, die ſpäter im Nationalitätenkampf wirkſam ſind, finden 
ſich en bereits vorgebildet: Realismus und Nationalismus, 
machtpolitiſches und kämpferiſches Denken löſen ſich langſam, noch 
vielfach vermiſcht, von den alten Idealen und geben der Deutſch⸗ 
geer Erhebung von 1848 — denn man tann nun von eine 
fo en ſprechen — (ähnlich wie den Entwicklungen anderer Grenze 
ande) ihre Eigenart gegenüber der binnendeutſchen 1 
dieſes Jahres, mit der jie doch mannigfaltig verknüpft bleibt. 
Dem raſchen Erwachen eines kräftigen Nationalbewußtſeins ging 
auch hier im Grenzland eine geiſtesgeſchichtlich höchſt anziehende, 
aber noch nie genügend gewürdigte Auseinanderſetzung zwiſchen 
weltbürgerlichem und nationaliſtiſchem Denken voran. Die blei- 
bende Bedeutung der Ereigniſſe von 1848—49 liegt vornehmlich 
ren 15 Gebiet; denn praktiſch wurde to gut wie gat 

nichts erreicht. 

Auf dem National⸗Ideellen liegt daher der Hauptakzent die⸗ 

ſer Forſchungen, die von allem voreiligen Richten über die Män⸗ 
ner von 1848 abſehen, aber doch durchwärmt find von dem heißen 
Seen en des jungen Deutſchen unſerer Tage, der ſich dem 

` Often innerlich verbunden fühlt. Sie verſuchen, die Geſtalt der 

Deutſchpoſener Bewegung von 1848 zu umreißen und die Ent⸗ 
wicklung der Poſener Frage geſchichtlich zu verſtehen. Ihre Er⸗ 
ebniſſe werden in dankenswerter Weiſe erweitert durch eine 

Karte, welche die verſchiedenen Demarkationslinien, mit denen 
man damals Deutſche und Polen ſondern wollte, zum erſten 

Male veröffentlicht und ſo dem Leſer die ſonderbaren Früchte 
des Durcheinanderwirkens von Ideenpolitik und Machtpolitik in 
der Behandlung der Oſtfragen klar veranſchaulicht, — ſowie durch 
A del 8 der die weſtpreußiſchen Verhältniſſe 1843—49 kurz 
ehandelt. ; A 

Der Gewinn dieſer Arbeit für die Wiſſenſchaft liegt auf drei 

Gebieten: fie wird das Verſtändnis der außenpolitiſchen Ge: 
ſchichte der erſten deutſchen Revolution fördern, ſie wird einen 

wichtigen Wendepunkt in der Poſener Landesgeſchichte näher auf⸗ 
klären helfen und ſchließlich auch einen kleinen Bauſtein zur all⸗ 

gemeinen Nationalitätenkunde herbeiſchaffen. Jeder, der ſich — 
ſei es aus Freude an der Heimat cite ſei es um politiſcher 

Erkenntniſſe willen — mit der Geſchichte des Poſener Deutſch⸗ 

tums beſchäftigt, wird dies Buch mit Gewinn leſen können, 

deſſen Inhalt zuweilen verblüffend zeitgemäß iſt. ; 

; Den Anfang des 224 Seiten mit vergrößertem Sugipiegel 
arten Heftes bilden perſönliche Nachrichten, ein kurzer Nachruf 
ür Geh.⸗Rat Adolf Warſchauer und ein Hinweis auf den 60. Ges 

burtstag von Paſtor D. Dr. Theodor Wotſchke. 


| Marit: und Börfenberichte 


Geldmarkt. 
oſener Börſe vom 16. Juni 1931. 
Akwawit eh ei 
 —— zł | 4% Poſ. Landſchaftl. Kon⸗ 
| (100zł) (13.6:). . .120— 1] 6%, Roggenrentenbr. der 
Bo Löſch. p. dz, (16. 6.) 15.50 % 
—.— 118% Dollarrentenbr. d. Poj. ; 


bertier.⸗Pfbor (15. 6). 33— % 


Landſch pro Dol alte (15.6) 91.— zì 


Em, (50 0 —— 24% Dollarprämienanl, 
Luban⸗Wronke Fabr. przetw. Set (Std. zu ß z)) —— ri 
Ziemn. I. IV. Em. (37 zł) — — zł ANNA a RCR 
anleihe (15, 6) . „,. 82— 5 
en Cm. „ „115% ſtaall Somw-dlil. . 4650 zł 
$ TE AE ER Amortiſations⸗ 
Unja IU Em. (1007) —— zł Dollarpfandbrf. ——ał 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 16. Juni 1931. 
19% Eiſenb.⸗Anleihe (11. 6.) 104.— 1 Pfd. Sterling = zł 143.40 
5% Konvert.⸗Anl. (15. 6.) 47.— 100 ſchw. Franken = zł 173.25 
100 franz. Frk. = zł 31.95 ½ 100 hol. Gd. 21. . 359.28 
100 öſterr. Schillg. = 21. 125.37 100 tiġ. Kr. 1 28,42% 
1 Dollar = zł ER 


Anleiheablöſungsſchuld nebſt 


SET EN 169.58 0000 b o Am. w 
100 Ę ken- 1— 90000 dti. Mk. 232.— 
ach RA 8 oda 81.82 Anleiheablöſungsſchuld ohne 
Ausloſungsrecht f. 100 Rim. 
1 engl. Pfund = diſch. > diś. 55 ; 
. 20493 Dresdner Bank 100.— 
100 Zloty = diſch. Mk. 47.25 Deutſche Bank und Dig- 
Dollar — dtſch. Mark 4.2131 kontoge t. 100.— 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börje. 
ji Für Schweizer Franken 


Für Dollar 
(10. 6.) 8.912 (13. 3 8.916 | (10. 6.) 173.05 (13. 6.) 173.22 
(11. 6.) —.— (15. 6.) 8.917 |(11. 6.) 173.10 (45. 6.) 173.24 
(12. 6.) 8.915 (16. 6.) 8.917 |(12. 6.) 173.25 (16. 6.) 178.25 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börfe 
(10. 6.) 8.92 


5 5 

(11. 6.) 8.92 (15. 63 8.92 

(12. 6.) 8.92 (16. 6.) 8.93 
Futterwert⸗Cabelle 


(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 


| 1 


Futtermittel 


GEE: 


Kartoffeln 4. 20,0 0,20 

Roggenkleie. .... 21,—110,8] 2,4]42,9] 1,7] 7946,9 0,441.20 
Weizenkleie 20,.— 11,1 3,7 40,5 2,1] 79]48,1 [0,41 [1,07 
Reisfuttermehl .. 24/2826, 6,0 10,2 36,2 2,0100 68,400,382, 24 
Wa 29—| 6,6] 3,9 65,7 1,3010081, 0,35% 2,08 
Hafer 30, 7,2 4,044.8 2,6] 95 59,7 0,50 2,68 
Gerſte «0» 27,—] 6,1 1,9|62,4| 1,3] 99] 72,010,37]2,21 
Roggen 27,—| 8,7 163,9 10 96|71310,37 11,63 
Lupinen, blau. 24.— 23,30 5,231, 10,1 9670 0,/33 0,66 
Lupinen, gelb.. 35,— 30,6 3,8 21,912,7 94167,3 0,52 0,87 
Ackerbohnen 40,—119,3| 1,2 44,1 4,1 9766,60,60 1,5 
Erbſen (Futter). 24,— 16,9 049,9 2,5) 9868,60 0,350,783 
Seradellaa +2» 100. —| 13,8] 6,2 21,9 6,8] 89 48,9 2,026,861 
Leinkuchen. . . . . 38/42.32,— 272 7925, 4,3| 97 7180,44 30 
Rapskuchen ... . |38/42|28,— 23,0 8,127, 0,9] 9561,10,46 0,85 
Sonnenbl.⸗Kuchen |48/52|]30—]32,4|11,1 |147| 3,5) 9572, 0,410,685 
Erbnußkuchen (50% f50/55037,— 88,7] 8,3 20,0 0,8] 981 75,7 0,48 0,75 
Baumwollſt.⸗Mehl |50/52|40,— 39,5 8,6 13,4 4,0 95] 22,3 10,55 [0,83 
Kokoskuchen . . 27/239, 16,3 8,2 32,1 9,3100 76.510,15 
Palmkernkuchen .. 123/28]37,—|13,1| 7,7 30,0] 9,3100 70,2 0,521, 
Soyabohnenſchrot 33,—141,9] 1427/5 72 96 173,3 10,4510,64 


Poznan, den 17. Juni 1931. 3 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spöldz. z ogr. odp, 


Wochenmaritberiht vom 17. Juni 1954. 

Der heutige prächtige, ſonnige Junitag lockte ſchon in frühe 
Mor ir e recht große Veſucherzahf auf den Wochenmaftf 
am Sapiehaplatz. Man konnte ein überaus reichliches Angebot 
an Gemüſe und beſonders auch an Erdbeeren bemerken; a 
ſind im Preiſe ſtark geſunken. So forderte man für ein Pfund 
Gartenerdbeeren nur 0.65—0.80, für Walderdbeeren allerdings 
noch 1.80—2.00, Süßkirſchen bekam man für den 
bis 1.20, Stachelbeeren für 0.50 —0.55. Ein Pfund Tomaten koſtete 
3.80 4.00, Spinat 0.50, Rhabarber 0.15, junge Schoten 0.40—0.60 
ein Bund Mohrrüben 0.25, ein Bund Kohlrabi 0.20 bis 0,30, ei 
Bund Zwiebeln 0.15. Für ein Pfund Spargel forderte man be 
geringerem Angebot 0.40—0.90, für einen Kopf Blumenkohl ję 
nach Größe 0.80 1.50, für Salat 0.10, 2 Köpfe 0.15, Gurten 


koſteten bei reicherer Auswahl 0.50 1.00, Kartoffeln alte pro 
Pfund 0.06, 


junge 0.40, eine Zitrone 0.20. — Die Prey 
für ein Pfund Tafelbutter betrugen 2.20, für Landbutter 1,80, 


reis von 0.80 


RER 


411 


———— 


Meiptäfe 0.50 0.60, für eine Mandel Eier 1.60, für Vas Sila 
Sahne 2.20—2.40, Milch 0.28. Für ein junges ahn zahlte man 


2—, für ältere 3— 9.50, für das Paar Tauben 1.50 1.80, für eine 

Ente 3.50 4.50. — Auf dem Fleischmarkt zahlte man für ein 

un Sonn LER 1.40, Rindfleiſch 1.20—1.50, Kaldfleifh 0.80 
5 


1.20, Kalbsleber 1.60, Schweine teilg 0.70--1.20, Schweins⸗ 
leber 1.20, für rohen Speck 0.90, 1 ped 1.40, Schmalz 1.40. 


Auf dem Fiſchmärkt waren Zufuhr und Nachfrage verhältnis 
mäßig groß. Die Preiſe waren folgende: Karauſchen pro Pfund 
1.50 ale 2.20, Schleie 1.50 —1.60, 


), pente 2.00, Karpfen 2—2.20, A 
Weißfiſche 0.50—0.80; für die Mandel Krebſe wurde der Preis 
von 1.50— 2.00 Zkoty erzielt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 17. Juni 1951. Für 100 kg in Błoty fr. Station Poznan 


Transaktionspreiſe: Roggenmehl (65 %) . 42.0043. 00 

Roggen 75 too 29.00] Weizenmehl (65 %) . 51.00 54.00 
8 : Weizenkleie . . 17.50—18.50 

Richtpreiſe: Weizenkleie (bid) . . 19.00 20.00 
Weizen 31.75 32.25 Roggenkleie . + 19.50 — 20.50 
Roggen 28.00 28.50 Roggenſtroh, gepreßt 3.60 4.00 
Mahlgerſte . 27.00 28.00 Heu, loſee 5012.00 
Futterhafer .. . . 30.00 31.00] Heu, gepreßt . 12.50 14.00 


Geſamttendenz: ſchwach. Transaktion zu anderen Bedingungen: Weizen 
30 to. ; 


Schlacht: und Viehhof Poznań. 
Poſen, 16. Juni 1931. 

Auftrieb: Rinder 733. Schweine 1641, Kälber 614, e 
151. aaa 3139. ? : Set 

(Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht 
Poſen mit Handelsunkoſten.) 
i Aue : ate ao: GE ASG no ange: 
Ipann —108, jüngere Maſtochſen bis zu ahren 92—100, 
dltere 80—90, mäßig genährte 66—70. ; : $ 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 98—106, Maſtbullen 86 
bis 26, gut genährte ältere 72—80, mäßig genährte 60—66. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 100—108, Maſtkühe 86—94, 
gut genährte 68—74, mäßig genährte 40—50. 
Faärſen: policje, ausgemältete 100—108, Maſtfärſen 90 
bis 96, gut genährte 76—86, mäßig genährte 60—66. 

Ane ut genährtes 60—66, mäßig genährtes 54—58. 
Kälber: Dejte ausgemäſtete Kälber 90— 100, Maſtkälber 80 
bis 86, gut genährte 70—78, mäßig genährte 60—68. ; 


loco Viehmarkt 


E Am 2. Juni d. J. wurde unser 


Alb 


nossenschaftlichen Fragen wertvoll. 


Herr Direktor 


rt Beims 

aus langem, schwerem Leiden dureh den Tod abgerufen. 

i Der Heimgegangene trat als junger Kaufmann in unsere Zentrale ei 

Mannesalter der genossenschaftlichen Arbeit gewidmet. 

Mitarbeiter, zuerst als Leiter des Futtermittelgeschäfts, dann als Geschäftsführer des Deutschen 

Lagerhauses Posen, als Vorstandsmitglied der Landesgenossenschaftsbank und seit der Ver- 
einigung auch als Vorstandsmitglied der Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaft. 

Mit seiner gründlichen Fachkenntnis, seiner stets umsichtigen und eifrigen Tätig- 

keit hat er sein Arbeitsfeld mit nachhaltigem Erfolg betreut. 

Als nach dem Kriege unter großen Schwierigkeiten 


Schafe: vollſleiſchige, ausgemäſlete Lämmer und jüngere 
a te gemäſtete, Alters Hammel und Mutter) fe 
8 


Maftſchweine: vollfleiſchige von 120—150 Ra. Lebendgewicht 
108-112, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 102 bis 
106, vollfleiſchige von 80—100 Kg. 1 90 bis 100, 
flei Więc weine von mehr als 80 Kg. 78—86, Sauen und |półe 
Kaſtrate 90—100, Bacon⸗Schweine 84—88. 


Marktrerlauf: ruhig. 


Ich habe Käufer für weisse und rote (59 


Speisekartoffeln 


und bitte um Angebote unter Angabe der Verladestation 


Siegfried Cohn, Agentur in lundw. produkten, 
Poznań, ul. 27. Grudnia 5. Tel. 2618 u. 2619. 


Das Geheimnis 


des sicheren Erfolges (538 
bei der Weinbereitzing ist 


Kit 5 4 Er: N 
itzinter 1 
m s 3 
Reinzuchtheie. 
—— |A 
30 Morgen große > 
| d ; t | f Alle Anzeigen 
(li wit i Familienanzeigen 
A 7255 Stellenangebote 
davon 7 Morgen Wieſen, an der Un- und Verkäufe 
zus gelegen, gut Kl Ge⸗ gehören in das 
äude, mit tot . febendeni In⸗ 2 ZA 
1 1 mee Seil, Anf an Landwirkſchaftliche 
Get e 64. (537 Zenkralwochenblalt. 


n und hat sein 
Mehr als 25 Jahre war er unser 


Sein Rat war in allen ge- 


unser Geschäft wieder aufgebaut wurde, hielt er unserm Genossenschaftswesen die Treue 
und blieb; seine Arbeit half auch diesmal zum Gelingen. 

Seine unbedingte geschäftliche und persönliche Gewissenhaftigkeit, seine Aufrich- 
tigkeit und sein strenger Gerechtigkeitssinn erwarben ihm das allgemeine Vertrauen. Den 


Angestellten war er ein verständnisvoller und hilisbereiter Vorgesetzter. 


ein guter Freund. 


Den Amtsgenossen 


Unser Dank folgt ihm nach. Seine Treue bleibt bei uns unvergessen. 


Verhand. dentseher Genossenschaften 


in Polen 
zap. st. in Poznań. 


Landesgenossensehaftshank 


Bank Spółdzielezy 1 ograniczoną odpowiedzialtością 
Poznań. 


Landw. Zentral-Genossensehaft 


Spółdz. z ogr. odp. 
[540 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 42 91 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 


: Poznan. 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
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enschafisboni 


10 8 ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 373,374 
.Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Am 24. April 1931 hat unſere 
Firma ihre Auflöſung beſchloſſen. 
Sie fordert die Gläubiger auf, ſich 
ſofort bei ihr zu melden. 
Deuiſcher Viehverwerlungs⸗ p 


verband IL. 2 o. p. Poznań, 
ul. Wjazdowa 3. (519 
Der Liquidator: Rollauer. 


Uebernehme auf 
Gütern: 


Buchführungseinrichtungen, fork⸗ 


Jahresabſchlüſſe u. Aufſtellung v. 
Steuererklärung, gegen mäßige Ver- 
gütung. J. B uh wal d 
vereid. Kreistan. Bydgoszcz 

Garbary 28/29. (518 


Starten 


Dreſchkaſten 
erſt 6 Jahre im Betrieb, Rn 
Wellen auf Kugellager laufend, 
verkauft ſehr preiswert Gokkhard 
Schubert, Gronowo, pow. 
~ Rejno. 5 5 (533 


-= "Obwieszczenia. 


Hildebrandt ustąpił 2 po- 

wodu wyjazdu, Emil Kirch- 

stein zmarł, wybrany nowy 

Willy Kirchstein. 

Jarocin, dnia 8. maja 1931. 
Sad Grodzki. (529 


— — — 
W tutejszym rejestrze 
wpisano dziś 


_ biorstwa spółdzielni jest: 


4 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


lauf. Führung d. Wirtſchaftsbücher, 


‘przedsiębiorstw, 


P 
$2. Przedmiotem przedsie- 


Eigenes Vermögen rund 6.100.000.— zi. 
Hattsumme rund 11.000.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währunggegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme "und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller son 


l. a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek sktyptowych 
oraz rachunków bieżących i 
ożyczek, zabezpieczonych 
bądź bipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem 
papierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu, 

b) redyskonto weksli, 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych, 3 
d) wydawanie przekazów, 
czeków i 
dokonywanie wypłat i wpłat 
w granicach Państwa, 

e) kupno i sprzedaż na 
rachunek własny oraz na 
rachunek osób trzecich pa- 
pierów procentowych, pań- 
stwowych i samorządowych, 
listów zastawnych, akcyj 
central gospodarczych i 
organizo- 
wanych przez spółdzielnie 
ich związki lub 


gospodarcze, ora? akcyj 
Banku Polskiego, 
- f) odbiór wpłat na ra- 


chunek osób trzecich, in- 
kaso weksli i dokumentów, 

g) przyjmowanie sub- 
skrypcyj na pożyczki pań- 
stwowe i komunalne oraz 
na akcje przedsiębiorstw, o 
których mowa w punkcie e) 
niniejszego artykułu, 

h) przyjmowanie do de- 
pozytu papierów wartościo- 
wych i innych walorów oraz 
wynajmowanie kasetek za- 
bezpieczonych. 

2. Zakup, sprzedaż i zu- 
żytkowanie produktów rol- 
niczych. ; 

3. Zakup i sprzedaż arty- 
kułów, potrzebnych w go- 
spodarstwie rolnem i do- 
mowem. 

4, "Nabywanie 
innych narzędzi przedsię- 
biorstwa rolnego i odsta- 
pienie ich członkom do 
użytku. - Ę 


maszyn i 


| Celem przedsiębiorstwa 


ES 
Popieranie 


akredytów oraz 


centrale 


i gospodarstwa 
członków przez czynności, | 


stigen Bankgeschiifte. (631 


wyszczególnione pod 1—4. 9.8 
Działalność 
być również skierowana w|puje uchwałą zarządu”. 
kierunku podniesienia mo- 
ralnego poziomu  człónków 
przez nadzorowanie sposobu | ba „100 ziS 

zużycia kredytu, przez $ 37 
przyzwyczajenie do punktu-|ustęp ł 
alności oszczędności i przez ,, 100 zł.“ 
popieranie poczucia wspól- | Rogoźno, 3. 
noty. 


czerwca 


Sp. zn. odp. : 


unfere Mitglieder hiermit eingeladen werden. 
Tagesordnung 

„Geſchüfts bericht des Vorſtandes für das Jahr 1930 

„Bericht über die geſetzliche Reviſton 

„Bericht des Aufſichtsrates 


eN 


Deckung des Verluſtes : 
„Beſchluß über Entlaſtung für die Verwaltungsorgaue 
„Beſtätigung der Vorſtandsmitglieder 

„Wahlen zum Aufſichtsrat ; 3 
„Aenderungen zu $$ 7, 8, 11, 24 und 25 der Satzung 


n 


zelkredite an die Mitglieder 
10 Geſchäſtliche Angelegenheiten 
Wabrze no, den 10. Juni 1981 


4 


684) 


Suofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel bei 
chweinen gegen 


Seuche, Pest, Rotlauf 


und dgl. 
Tropienweise Anwendung, 


Erhältlich in Flaschen i 


100 g — 2.50 zł 500 g — 8.00 zł 
250 g — 450 „ 1 kg — 15.00 „ 


Versand nur durch die 


Apteka na Sołaczu “® 


Poznań, Mazowiecka 12 


Tel, 5246 


Tel. 5246 


3 
spółdzielni majustep 2 „Wykluczenie nastę- 
„Udział podwyższa się licz- 
wstawia się liczbę 


1931, 
Sąd Grodzki. (528 


Ordentliche Generalverſammlung 


am Dienstag, dem 23. Juni 1931, nachm 2 Uhr im Kaſſenlokale, wozu 
Genehmigung der Bilanz für 1930 und Beſchlußfaſſung über 


Feſtſetzung der Grenze für das Betriebskapital und fiir Eins 


J. A.: E. Goheitz, Vorſitzender 


Ausserst sparsamer Verbrauch. Allseitige Anerkennung. 


0 


| nach jeder Vollbahnstation. 
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Zurückgekehrt 
Frauenarzt 


` © * p i D w i 
Augenklinik to tes, u 
Sanitätsrat Dr. Emil Muffchler 


Chetarzt der Hugenitation (532 
des evangel, Diakonifienhaufes. 


Dr. Kantorowicz 


ul. Sew. Mielzynskiego 1. (535 


Von der Reise zurück 
B- nd HEIDER 7... WERTET 


Kt. Arzt, Facharzt für Haut- und Harnleid 
= 80 GR wielke; 5 e Oberschl. Kohlen 
Sprechst. täglich ausser Sonntag 9—12 u. 3—6 Uhr. 
| Düngemittel 
630) Schmiertette 


. u. -aufnahmen nur a 
(511 
liefert 


Telefon 18-80. 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHUDND-POLSKIE. ZJEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


| Kaufen Sie nur den langjährig bewährten Kippdämpfer | 


„A GRĄ 


1 Dämpfen, wenig Feuerung und niedrigſter 
Preis. Alle andern Maſchinen und Geräte aller⸗ 
billigſt. Original Pflanzlochmaſchinen zona 5; 
zum Vorzugspreis. (523 


f R. Liska 
Maſchinenfabrik Wagrowiee. Telefon Nr. 59. 


5 O. - oder 60. 21: 

Kosten 50 mtr. (525 
Drahtzaungeflecht, I mtr. hoch 
best verzinkt, mittelkräftig. 
2,0 mm oder 2,2 mm Stärke, 
mit Einfassung 11 zł mehr. 
50 mtr. Stacheldraht 7.50 zł. 
Liefere jede Höhe. Nachnahme 


Frachtfrei 


© enge V i e ; 2 
Kreiwillige Versteigerung. 
Auf dem Rittergute Bodzewo, Post Gostyń, Telefon Gostyń 26, Bahn- 
station Piaski der Bahnstrecke Jarocin-Gostyń, wird 


am Mittwoch, d. 24. Junil931, vorm. 9 Uhr 


infolge Pachtaufgabe das gesamte tote Wirtschafts-Inventar freiwillig meist- 
bietend verkauft. Unter anderem: Arbeits- und Kutschwagen, Ackergeräte, 
Maschinen aller Art, 1 fahrbare Häckselmaschine (Wratislawia), 1 Welgersche 
Strohpresse, 1 Strohelevator, 1 Schrotmühle „Stilles Patent“, Hackmaschinen, 
Drillmaschinen, Düngerstreuer, Pierderechen, Kuchenbrecher, Reinigungs- 
maschinen, Walzen usw. Auf vorherige Aumeldung werden Reflek- 
tanten von Piaski und Gostyń abgeholt. 


27) 


Drahtgeflechtfahrik 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomyśl-W. 10. 


Die Gutsverwaltung. 


jeden Umfanges 
; RJ 


--ORIGINAL-DEERING 22:23:85 
MAJ - GETREIDE-u. GRAS-MÄHER, SELBSTBINDER 
1 eigen | sowie Ersatzteile mit dem Zeichen I. H. C. und Munillu-Bindegarn 


SL, c 


General- -Vertreter seit dem Jahre 1922 
OSKARBECKER KOOPERACJA ROLNA 
Dachpappen-u Teerprodukten -Fabrik 


% Filiale Poznań, Aleje Marcinkowskiego 7 e 
Poznań- Św. Marcin 66:67 


(487 
kauf 25-1 == 


; DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 
RDMANN KUNTZE ». ran u. Nowa 
E AN K Poznań, ul. Nowa 1, I. 


= Werkstätte lir raus Merren- u. Damenschneiderei "ia 


Crosse Auswahl in modernsten Stofien erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Auzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VOR NEUHEITEN. (522 


Wir empfehlen zu günstigen Preisen und Bedingungen, soweit der Vorrat reicht, zur 
sofortigen Lieferung von unserem Lager: 


Grasmäher 
Grasmäher mił Handablage 
Getreidemäher 
Bindemäher ir Gespann- und Kraftzug 


in den bastbewährten Original-Fabrikaten von 
„Krupp“, „Deering“, „Mc. Cormick“ und „Massey-Harris“ 
a sowie die dazu gehörigen Original-Ersatzteile. 


Pf erderechen, kombinierte Patent-Heumender u. Schmadenrechen. 


bestes holländisches Fabrikat, mit einer Lauflänge 


Sisal-Bindegarn, von ca. 50 m pro kg. 
Milchkühler, Wattemilchfilier. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Rentabilität aus dem Stall durch Vieh und Dung 
nur durch nährstoffreiche Futtermittel! 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen , 


unter Garantie der Nährstoffgehalte: 
7 „ Sa: Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 48/5 2% Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Soyabohnenschrot 0% 5 


Milch- und + Baumwollsaatmehl s j 50,55 Ya l 
| Palmkernkuchen 7 21% 75 5; s | 
Fetimenge: Kokoskuchen 7 5 26% „ ERS 
Leinkuchenmehl 55 5 38/44 55 ” ” 
Zur Aufzucht von la pracip. phosphorsauren Putterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% eitratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Zur rentabl Ia norwegisches Fischiuttermehl E 
f blen | mit 65—68% Protein, ca. 8—10% Fett, ca: 3—9% phosphors. 


Schweinemast: | Kalk, ca. 2-30, Salz. 
Rentabilität und Qualitätsverbesserung aus dem 
Acker ohne ausreichende Düngeranwendung 
ist nicht zu erwarten. 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 


Kalkstiekstofi Kalksalpeter Kalisalze Thomasphosphatmehl Kalk, Kalk- 


Nitrofos schwef. Ammoniak  Kainit Superphosphat mergel, Kalkasche - 


Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterte Augebote. 
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